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Einleitung

Der vorliegende Band ist das Ergebnis des binationalen Projekts „Entwicklung von gemein-

samen multimediagestützten Lehr- und Studienmaterialien / „Tvorba společných multime-

diálních učebních a studijních materiálů“ (Kurzname ELMA). In der dreijährigen Projektlaufzeit 

(2009 – 2012) führten die Projektpartner Schulungen zur Erweiterung der Medienkompetenz 

für Sprachlehrerinnen und -lehrer in Sachsen und Tschechien durch, erarbeiteten gemeinsam 

elektronische Materialien zum Einsatz im Sprachunterricht und führten computergestützte 

Lehrveranstaltungen durch. Unterstützt wurde das Vorhaben im Rahmen des europäischen 

Programms zur Förderung der grenzübergreifenden Zusammenarbeit zwischen dem Frei-

staat Sachsen und der Tschechischen Republik Ziel3/Cíl3. Das Projekt-Konsortium bestand 

aus dem Sprachenzentrum der Ökonomischen Fakultät der Technischen Universität in Liberec 

(Technická univerzita v Liberci) (Lead Partner) und dem Multimedialen Sprachlernzentrum der 

Technischen Universität Dresden.

Für wen ist das Buch geeignet?

Das Buch wendet sich an Sprachlehrkräfte aller modernen Fremdsprachen, die aufgeschlos-

sen gegenüber Neuen Medien und Technologien sind und die sich besonders für das Potenzi-

al von Web2.0-Technologien für den Sprachunterricht interessieren. 

Web2.0 – Soziale Medien

Mit den neuen Web2.0-Technologien, auch Soziale Medien genannt, ist eine veränderte Nut-

zung und Wahrnehmung des Internets verbunden. Die etwas vage Abgrenzung zum Web1.0 

besteht darin, dass nicht mehr wenige Personen oder Organisationen Inhalte für eine breite 

Masse erstellen, die diese Inhalte passiv nutzten. Vielmehr generiert nun eine Vielzahl von 

Nutzern Inhalte selbst, bearbeitet und verteilt sie und vernetzt sich untereinander mit Hilfe so-

zialer Software. Während die vor allem statischen Html Seiten des Web1.0 längere Zeit unver-

ändert ins Netz gestellt und nur gelegentlich überarbeitet wurden, können nun auch Benut-

zer ohne Programmierkenntnisse die Inhalte sehr einfach mit den neuen browsergestützten 

Werkzeugen aktualisieren oder Inhalte anderer verteilen, kommentieren und ergänzen und 

somit an der Informations- und Meinungsverbreitung aktiv teilnehmen (z.B. über Wikis, Blogs, 

RSS und Podcasts). Eine typische Bezeichnung des Web2.0 ist „Mitmachnetz“, was Austausch, 

Kollaboration und Transparenz impliziert. Die Inhalte sind wiederverwendbar, veränderbar, 

interaktiv und nutzerfreundlich.1 

Wenn Sie aktiv in Facebook sind, öfter in Wikipedia nachsehen oder vielleicht selbst schon ei-

1  vgl. Wikipedia "Web 2.0": http://de.wikipedia.org/wiki/Web_2.0 [04.09.12]
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nen Beitrag geschrieben, kommentiert oder ergänzt haben, sich schon mal ein YouTube-Video 

angesehen und vielleicht sogar kommentiert haben, einen Blog führen oder die Weblogs an-

derer lesen und Einträge kommentieren oder wenn Sie einfach interessiert an diesen Anwen-

dungen sind, die Ihre Lernenden garantiert regelmäßig und selbstverständlich nutzen, und es 

bisher nur noch nicht gescha�t haben, sich aktiv zu beteiligen - dann bietet Ihnen dieses Buch 

nützliche Anregungen, um Ihr Methodenrepertoire im Unterricht zu erweitern. Alle Werkzeu-

ge sind einfach im Netz zu �nden und zu nutzen, es werden weder Programmierfähigkeiten 

noch vertiefte IT-Kenntnisse benötigt, so dass die Hemmschwelle für die Beschäftigung mit 

ihnen sehr niedrig ist. 

Anregungen für den Unterricht

Bei der Konzeption des Buches rückten wir typische Konstellationen des Fremdsprachenun-

terrichts (FSU) in den Vordergrund unter der Fragestellung, wie ein Fertigkeitstraining mit 

Web2.0-Werkzeugen e�ektiver und motivierender gestaltet werden kann. 

Wir richteten den Fokus zuerst auf das didaktische Problem (Wie kann man Schreiben, Spre-

chen, Wortschatz etc. besser vermitteln?), bevor wir zielgerichtet digitale Werkzeuge zur Lö-

sung auswählten und deren Anwendung beschrieben. Bei diesem fertigkeitsorientierten An-

satz gingen wir also nicht zuerst vom Werkzeug aus und erklärten dessen Funktionsweise, um 

danach didaktisch sinnvolle Einsatzmöglichkeiten mit dieser Anwendung für den Unterricht 

zu ergründen. Stattdessen wurde der sinnvollere umgekehrte Weg, ausgehend von zentralen 

Fragestellungen im FSU, gewählt. Wir möchten Lehrende mit diesem Band dabei motivieren, 

neue interessante Werkzeuge für typische Unterrichtsaktivitäten wie Wortschatzvermittlung 

oder Schreibtraining für sich zu entdecken und in ihrer Lehre einzusetzen. Sie �nden in die-

sem Buch Ideen, wie Sie den täglichen Unterricht mit anderen Methoden und Werkzeugen als 

den klassischen gestalten können. Dazu gehören Hinweise und Beispiele für geeignete Auf-

gabenstellungen mit Web2.0-Programmen für einige Bereiche des Fertigkeitstrainings, die Sie 

anregen sollen, ähnlich passende Aufgabenstellungen für andere Fertigkeiten zu entwickeln. 

Alle Beispiele entstammen unserer eigenen Unterrichtspraxis bzw. wurden von Lehrenden 

der ELMA Community erprobt. Der Unterricht �ndet dabei NICHT im PC-Pool statt und es geht 

auch nicht um Distanzlehren und -lernen in Online-Kursen, sondern die Lernenden sollen die 

Werkzeuge für die Arbeit zu Hause nutzen. In der Klasse/ Gruppe im Sprachkurs werden dann 

die Ergebnisse dieser Hausarbeit vorgestellt und diskutiert – dafür müssen die Lernenden 

nicht vor einem PC sitzen. Für Schüler und Studenten stellen Aufgaben, für die sie das Internet 

benötigen, keine große Hürde dar, da die meisten sowieso täglich über das Netz ihre sozialen 

Kontakte p�egen. 

Die vorgestellten Programme lassen sich den Kompetenzbereichen Schreiben und Sprechen 

sowie den eng mit Fertigkeitstraining verbundenen Themen Wortschatzarbeit und (pädago-
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gische) Korpora zuordnen. 

Beispiel Schreiben

Eine Schreibaufgabe für einen längeren Text wird im herkömmlichen Unterricht von der Lehr-

kraft in der Regel als Hausaufgabe gestellt. Die Lernenden erledigen die Arbeit zu Hause und 

geben ihren Text in Papierform dem Lehrerenden zur Kontrolle. Dieser liest und korrigiert den 

Text und versieht ihn im besten Fall mit Anmerkungen. In der Regel steht im Unterricht keine 

Zeit zur Verfügung, die Texte aller vorzustellen und zu diskutieren. Dies ist die typische - un-

befriedigende – Konstellation bei längeren Schreibaufgaben: Die Lernenden produzieren le-

diglich für die Lehrperson und bekommen auch nur von dieser einen Person Rückmeldungen 

zu ihrer Arbeit. 

Im Unterschied zum oben beschriebenen Ablauf werden im Kapitel „Kooperatives Schreiben 

in Foren, Wikis und Blogs“ Schreibaufgaben mit folgenden Merkmalen vorgestellt: 

1. Die Texte haben stets die ganze Gruppe als Rezipienten, da sie z. B. im Forum verö�ent-

licht werden: Schon beim Verfassen sind sich die Schreibenden bewusst, dass ihre Texte 

nicht nur von der Lehrkraft, sondern auch von ihren Mitschülern gelesen werden, wo-

durch ihre Motivation steigt, qualitativ gute Texte zu schreiben.

2. Die Schreibaufgabe umfasst ganze Diskussionen mit Antworten auf Texte, Kommentaren, 

Bezügen auf Beiträge anderer und Weiterführung von Argumenten. Neben der Schreib-

praxis erleben die Lernenden Erkenntnisgewinn und üben sich im Argumentieren. 

3. Texte werden in der Gruppe kooperativ geschrieben. Hier machen die Lernenden die Er-

fahrung, dass ein gemeinsam erstellter Text besser sein kann als eine komplette Eigenpro-

duktion und dass die Kooperation förderlich für die Kreativität und Motivation ist. 

4. Online-Schreibaufgaben können eine große Entlastung des Korrekturaufwands für den 

Lehrer bedeuten, da man mit der entsprechenden Aufgabenstellung die ganze Gruppe 

als Rezensenten der Texte einsetzen kann. Wenn die Rückmeldungen von mehreren Quel-

len kommen, reduziert das den Aufwand und Umfang des Lehrer-Feedbacks. Die Lernen-

den werden dabei für den Umgang mit Fehlern sensibilisiert.

Beispiel Sprechen  

Fast jeder Fremdsprachenlehrer klagt darüber, dass das Sprechen im Unterricht zu kurz kommt, 

da die Zeit begrenzt ist, immer nur einer sprechen kann, bzw. beim Sprechen in Gruppen Kor-

rekturen nur eingeschränkt möglich sind. Sprechen üben als Hausaufgabe zu geben, hat lei-

der oft auch keine Wirkung, da dies ohne Gegenüber, d.h. ohne Reaktion auf die Äußerungen 

und ohne Aussprachekorrekturen für die Lernenden unbefriedigend ist. Hier bieten Web2.0-

Werkzeuge wie Vocaroo, Voki oder Voxopop, die im Kapitel „Mündliche Kommunikation via 

Internet“ vorgestellt werden, hervorragend Abhilfe. So können sie beim Abbau von Sprech-

blockaden helfen, indem die Online-Sprachaufnahme mit der Lehrkraft oder einem anderen 
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Teilnehmer (einer Teilnehmergruppe) zur Kontrolle und Korrektur geteilt wird, am besten auf 

der Lernplattform. Man kann auch eine asynchrone akustische Diskussion (z. B. mit Voxopop) 

in einem vom Programm bereit gestellten eigenen virtuellen Raum führen – dies stellt eine 

geeignete Alternative für viele Schreibaufgaben dar. Weiterhin gibt es zahlreiche vorteilhafte 

Einsatzmöglichkeiten für gesprochene Nachrichten, die problemlos mit einem der Werkzeuge 

aufgezeichnet und auf einer Lernplattform oder in einem Blog publiziert werden können, z. B. 

als akustische Aufgabenstellung, Hinweis oder Kommentar.

Aufbau des Buches

Die vier Hauptkapitel folgen einer einheitlichen Struktur: Nach einer kurzen Einführung in das 

Thema schließen sich didaktische Einsatzmöglichkeiten mit Vorschlägen für Aktivitäten im 

Unterricht an. Die vorgestellten Beispiele zu den Aktivitäten entstammen unserer eigenen Un-

terrichtspraxis bzw. der Praxis von Lehrerinnen und Lehrern der ELMA Community. Wir weisen 

allerdings darauf hin, dass viele Seiten nach einer gewissen Zeit evtl. nicht mehr zu erreichen 

sind, da die Schnelllebigkeit des heutigen Internets das „Mitmachen“ wie oben beschrieben 

ermöglicht, was auch das Ändern, Löschen oder Verschieben von Seiten einschließt. 

Zur Illustration wurden viele Screenshots mit Beispielen aus der Praxis eingefügt. Diese Ler-

ner-Beiträge enthalten manchmal Fehler, die nicht korrigiert wurden, da es die authentischen 

Äußerungen der Lernenden waren. 

Jedes Kapitel mündet in eine kurze Zusammenfassung des Mehrwerts der vorgestellten An-

wendungen und Szenarien für die Lernenden.

Im 1. Kapitel „Kooperatives Schreiben in Foren, Wikis und Blogs“ wird beschrieben, wie die 

Sprachhandlungen Diskutieren und Argumentieren durch den Austausch in einem Forum 

trainiert werden können, wie man gemeinsam Texte in einem Wiki schreiben kann und wie 

kreatives und freies Schreiben mit Blogs funktioniert.

Das 2. Kapitel, „Wortschatzarbeit mit Online-Hilfsmitteln“, gibt Anregungen zur Aktivierung 

des Vorwissens beim Wortschatz durch die Erstellung von digitalen Wortwolken und Mind-

maps, zur Systematisierung des Wortschatzes durch thematische Kursglossare und zur Erwei-

terung des Wortschatzes mit Online-Wörterbüchern. 

Kapitel 3, „Mündliche Kommunikation via Internet“, unterbreitet Vorschläge, wie Sprechblo-

ckaden abgebaut werden können durch den Einsatz von Sprachaufnahmewerkzeugen, wie 

man Sprechanlässe mit dem Internet e�ektiv scha�en und nutzen kann und wie man authen-

tische Kommunikationssituationen mit Web-Konferenzen gestalten kann.

Im 4. Kapitel, „Authentischer Sprachunterricht mit Hilfe von (pädagogischen) Korpora“ �ndet 

man viel anwendungsbereites Wissen zum Korpus als Alternative zum Wörterbuch, Anregun-

gen, wie man Wortschatz-Aufgaben und Arbeitsblätter mit Hilfe von Korpora erstellen kann 
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und wie man mit authentischen Texten, z. B. Interview-Korpora im Unterricht arbeiten kann. 

Das 5. und letzte Kapitel listet die besprochenen Anwendungen und Programme systematisch 

auf mit ihren Webadressen und jeweils kurzen Anleitungen zu den enthaltenen Funktionali-

täten. 
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und Pavel Sternberg. Für die kritische Durchsicht danken wir Katja Ullmann und allen Autoren, 
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nova und für die Vorab-Rezensionen Hana Andrášová und Ludmila Koláčková. Ein großes Lob 

geht an unseren Gra�ker und Layouter Sebastian Dänel, der stets �exibel und sehr �x alle 

Änderungen und Sonderwünsche umsetzte. 

Nicht zuletzt schulden wir Dank und Anerkennung allen Kolleginnen und Kollegen aus Sach-

sen und Tschechien, die im Sinne unserer Projektziele so hervorragend miteinander koope-

riert haben, die o�ine und online rege Diskussionen führten und großzügig ihre Erfahrugen 

und Praktiken mit Web2.0-Anwendungen in der ELMA Community teilten.
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1. Kooperatives Schreiben in Foren, Wikis 
und Blogs

Schreiben ist ohne Zweifel eine Fertigkeit, die sich besonders gut mit Hilfe von Online-

Werkzeugen fördern lässt. Der Fokus liegt dabei auf einem kooperativen bzw. kollaborativen 

Schreibprozess.

Wenn es bei der Schreibaufgabe um schriftliche Interaktion zwischen den Lernenden gehen 

soll, insbesondere wenn Diskussionen geführt und Argumente und Meinungen ausgetauscht 

werden sollen, emp� ehlt sich, ein Diskussionsforum zu nutzen. Bei der gemeinsamen Texter-

stellung hat sich das Wiki als ein Online-Hilfsmittel bewährt. Schließlich kann freies und kreati-

ves Schreiben in einem Blog entwickelt werden, wenn Lernende Beiträge verö� entlichen und 

andere Beiträge kommentieren. 

FORUM
Diskutieren und 
Argumentieren

WIKI
gemeinsam einen 

Text verfassen

BLOG
kreativ und 

frei schreiben

 Abb.1.1 Lernziele und Werkzeuge

1.1 Schriftliche Interaktion im Forum 

Das Forum kann als ein didaktisches Instrument eingesetzt werden, mit dessen Hilfe Teilneh-

merInnen ihre Sprachkompetenz systematisch ausbauen. Es ist ein klassisches Werkzeug, das 

den asynchronen Austausch der TeilnehmerInnen untereinander ermöglicht. Die Beiträge 

werden chronologisch gespeichert und werden normalerweise klar strukturiert angezeigt. 

Die Lehrkraft kann ebenfalls das Forum nutzen, um ihre Lernenden z. B. über Unterrichtsaus-
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fall, Raumänderungen, Hausaufgaben, Veranstaltungen etc. zu informieren. Selbstverständ-

lich funktioniert es auch in die andere Richtung, beispielsweise wenn die Lernenden sich an 

ihre/n LehrerIn wenden, um Fragen technischer oder inhaltlicher Natur loszuwerden. Das Fo-

rum eignet sich ebenfalls zum (informellen) Austausch der TeilnehmerInnen untereinander, 

um Kontakte zu knüpfen oder sich über Projekte, sprachliche Probleme etc. auszutauschen.

Kommunikationsrichtungen in Foren:

TrainerIn  TeilnehmerInnen – organisatorische Mitteilungen etc.

TeilnehmerInnen  TrainerIn – technische und inhaltliche Fragen etc. 

TeilnehmerInnen  TeilnehmerInnen – Austausch über Projekte, Hausaufgaben etc. 

Forum - Didaktische Einsatzmöglichkeiten 

Für das Forum eignen sich Aufgaben, die das Potential besitzen, die StudentInnen aufeinan-

der reagieren zu lassen (vgl. Schöne/Zschäbitz 2012). Ein Forum ist z. B. ein sehr geeigneter 

Einstieg in den Kurs, wenn Studierende sich vorstellen oder in die Rolle einer berühmten Per-

sönlichkeit schlüpfen sollen (siehe Aktivitäten 1 und 2). Es kann ebenso genutzt werden, um 

(Such-)Anzeigen aufzugeben, Inserate oder Einladungen zu schreiben (siehe Aktivität 3) und 

natürlich auch, um ein Problem zu diskutieren (siehe Aktivität 5). Auch zum „bloßen“ Sammeln 

von Gedanken, Aussagen oder Meinungen kann das Forum eingesetzt werden.

Forum - Didaktische Einsatzmöglichkeiten im Überblick:

•	 Diskutieren und Argumentieren

•	 Austauschen von Meinungen (pro und contra)

•	 Rollenspiele

•	 Frage-Antwort-Spiele (Quiz)

•	 Sammeln/ Zusammentragen von Gedanken, Aussagen, Meinungen, Argumenten

Beispiele für Forumsaktivitäten:

•	 Aktivität 1: Sich in einer größeren Runde vorstellen

•	 Aktivität 2: Bekannte Persönlichkeit erraten

•	 Aktivität 3: Inserate schreiben und beantworten

•	 Aktivität 4: Reiseberichte schreiben und Vermutungen äußern

•	 Aktivität 5: Vor- und Nachteile diskutieren
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Aktivität 1: Sich im Forum vorstellen 

Lehr- und Lernziele/ Sprachhandlungen: 

Sich vorstellen, Informationen austauschen (Herkunft, Wohnort, Name, Alter etc.)

Niveau: 

ab A1

Aufgabenbeschreibung:

Die Lernenden stellen sich im Forum vor. Sie reagieren auf Kolleginnen und Kollegen, die aus 

derselben Gegend kommen, ähnliche Sprachen sprechen etc.

Abb.1.2 Beispiel aus einem Moodle-Forum (Tschechischkurs für Anfänger an der TU Dresden)

Aktivität 2: Berühmte Persönlichkeit erraten

Lehr- und Lernziele/ Sprachhandlungen: 

Personen beschreiben (Nationalität, Wohnort, Herkunft, Beruf, Sprachkenntnisse, Alter etc.), 

landeskundliches Wissen erweitern, Vermutungen ausdrücken 

Niveau: 

A1

Aufgabenbeschreibung: 

Die Lernenden beschreiben im Forum eine berühmte Persönlichkeit aus dem Zielsprachen-

land, ohne ihren Namen zu verraten. Die anderen StudentInnen erraten, wer gemeint ist. Sie 

antworten auf die Beiträge ihrer Kolleginnen und Kollegen und stellen schriftliche Vermutun-

gen an („Du bist sicher ...“). 

Beiträge von den

 KursteilnehmerInnen
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Abb. 1.3 Beispiel aus einem Moodle-Forum (Tschechischkurs für Anfänger an der TU Dresden)

Aktivität 3: Inserate schreiben und beantworten

Lehr- und Lernziele/ Sprachhandlungen: 

eine Anfrage stellen, etwas anbieten, eine Anzeige schreiben, auf eine Anzeige mit einem An-

gebot antworten

Niveau: 

ab A1 

Aufgabenbeschreibung: 

Jeder Studierende soll in einem Forum eine Suchanfrage stellen. Er kann dazu eine der vorge-

gebenen Rollen (siehe unten) wählen. Später antwortet er selbst mit einem �ktiven Angebot 

auf eine Anzeige seiner Kolleginnen und Kollegen. Die Themen richten sich natürlich nach 

dem aktuellen Unterrichtsgespräch. In diesem Beispiel wurden vorher besonders Suchanzei-

gen besprochen, Wendungen zum Ausdrücken eines Zwecks geübt und in diesem Zusam-

menhang das Verb suchen (ich suche jemanden, der ... / jemanden zum ..., für ...) angewendet.

Mögliche Rollen:

•	 Student(in), der/die ein Zimmer sucht

•	 Direktor(in) einer Sprachschule, die Sprachkurse anbietet 
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•	 eine Gruppe von Studierenden, die Tschechisch (Deutsch) lernen wollen 

•	 ein tschechischer Studierender in Dresden, der allein ist und Anschluss sucht ein Studie-

render aus ..., der dringend Geld braucht. 

Abb. 1.4 Beispiel aus einem Moodle-Forum (Tschechischkurs für Anfänger an der TU Dresden)

Abb. 1.5 Beispiel aus einem Moodle-Forum (Tschechischkurs für Anfänger an der TU Dresden)

Aktivität 4: Reiseberichte schreiben und Vermutungen äußern

Lehr- und Lernziele/ Sprachhandlungen:

eine Reise beschreiben, Vermutungen äußern

Niveau: 

ab A2



20

Aufgabenbeschreibung: 

Studierende beschreiben zwei Reisen. Eine davon haben sie wirklich unternommen, die ande-

re nicht. Die Kolleginnen und Kollegen raten, welche Reise wirklich unternommen wurde. Die 

Aufgabenstellung sollte Redemittel beinhalten, die die Lösung sprachlich erleichtern.

Beispiel für die Aufgabenstellung:

Reisebericht. Beschreiben Sie zwei Reisen. Eine Reise, die Sie wirklich gemacht haben und 

eine, die Sie nicht gemacht haben. Sagen Sie aber nicht, welcher Reisebericht wahr ist. 

1. Klicken Sie auf „Neues Diskussionsthema hinzufügen“. 

2. Schreiben Sie die zwei Reiseberichte. Einen richtigen Reisebericht (der wahr ist) und einen 

falschen (der erfunden ist). 

•	 Wo waren Sie?

•	 Sind Sie beru�ich oder privat gereist?

•	 Was haben Sie gemacht/gesehen?

•	 Welche Verkehrsmittel haben Sie benutzt?

3. Klicken Sie auf „Beitrag absenden“. 

Lesen Sie die Beiträge anderer Kursteilnehmerinnen und Kursteilnehmer. Was glauben Sie, 

welche Reiseberichte sind richtig und welche falsch? Schreiben Sie mindestens zwei Antwor-

ten. 

1. Ö�nen und lesen Sie einen Beitrag.

2. Klicken Sie auf „Antworten“.

3. Schreiben Sie Ihre Antwort wie im Beispiel. 

•	 Ich denke/ ich glaube (nicht), dass du/Sie … 

•	 Wahrscheinlich/ vielleicht sind/waren/haben Sie (nicht) ...

•	 Wahrscheinlich/ vielleicht bist/warst/hast du (nicht)...

4. Klicken Sie auf „Beitrag absenden“.

Aktivität 5: Vor- und Nachteile diskutieren

Lehr- und Lernziele/ Sprachhandlungen: 

Vor- und Nachteile nennen, diskutieren

Niveau: 

ab A2

Aufgabenbeschreibung: 

Studierende diskutieren im Forum die Vor- und Nachteile des Lebens auf dem Land und in der 

Stadt. Dabei sollten sie auf die Beiträge der Kolleginnen und Kollegen reagieren, sich also zu 
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ihrer Meinung äußern und eigene Meinungen darstellen.

Beispiel für die Aufgabenstellung:

Mögen Sie lieber das Leben auf dem Land oder in der Stadt? Diskutieren Sie mit anderen Teil-

nehmerinnen und Teilnehmern und schreiben Sie die Vor- und Nachteile, die für Sie wichtig 

sind, auf.

1. Lesen Sie die Beiträge in diesem Forum und klicken Sie unten rechts auf „Antworten“.

2. Antworten Sie auf die anderen Beiträge und schreiben Sie Ihre Meinung.

Seine Meinung ausdrücken:

•	 Ich �nde (auch/nicht), dass … / Ich meine (auch/nicht), dass … / Ich glaube (auch/nicht), 

dass … / Ich denke (auch/nicht), dass …

•	 Es ist (nicht) richtig, dass … / Es ist für mich (nicht) wichtig, dass ...

•	 Ich ho�e, dass …

•	 … stört/stören mich (nicht) / ist für mich (k)ein Problem.

Vor- und Nachteile nennen:

•	 Ich lebe lieber … / Ich �nde es schöner ... auf dem Land / in der Stadt, weil …

•	 Ein Vorteil/Nachteil ist, dass …

•	 Für mich ist es (un)wichtig, dass …

Forumsaktivitäten - Hinweise für die Lehrkraft 

Die Lehrkraft sollte in die Diskussionen nur eingreifen und Impulse zum Weiterrätseln oder-

schreiben geben, wenn Beiträge länger unbeantwortet bleiben, um die erwünschte Diskussi-

on unter den Lernenden nicht zu unterbrechen. Häu�g auftretende Fehler können in einem 

abschließenden Beitrag zusammengefasst oder auch im Kurs ausgewertet werden. Die Lehr-

kraft kann aber auch individuell Hinweise geben, damit die Lernenden bekannte Strukturen 

selbst korrigieren können. 

1.2 Gemeinsam Texte verfassen: 
In einem Wiki schreiben 

Ein Wiki ermöglicht es, gemeinsam einen thematisch kohärenten und sprachlich adäquaten 

Text zu erstellen(vgl. Strasser 2011:104�). Jede Änderung wird entsprechend protokolliert 

(nach Autor und Datum), die älteren Versionen werden gespeichert und können, wenn nötig, 

wiederhergestellt werden. 
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Wiki - Didaktische Einsatzmöglichkeiten 

Ähnlich wie das Forum ist auch das Wiki sehr vielfältig einsetzbar. Es eignet sich hervorragend 

zur Erstellung gemeinsamer Merktexte, z. B. zum Sammeln von Beispielsätzen zu einer be-

stimmten grammatischen Erscheinung, Erstellen von Wortlisten oder Zusammentragen von 

wichtigen Wendungen und Strukturen. Lernende können ihren Lernfortschritt im Wiki proto-

kollieren (Lerntagebuch) oder Themeneinträge verfassen (Wikipedia-Simulation)(vgl. Strasser 

2011:108�). 

Viele typische Hausaufgaben, die normalerweise in „Einzelarbeit“ umgesetzt werden, können 

durch ein Wiki zu einem gemeinsamen Schreibprozess werden(vgl. Schöne/Zschäbitz 2012). 

Dazu zählen z. B. Darstellungen zur (eigenen) Person: Schilderungen des Tagesablaufes, ei-

ner Reise, der Zukunftspläne etc. (siehe Aktivität 1). Sehr gut lässt sich im Wiki eine Stellen-

beschreibung oder eine Werbung verfassen (siehe Aktivität 2). Auch Stellungnahmen zu 

bestimmten Themen können in einem Wiki gesammelt werden (siehe Aktivität 3). Für den 

Anfangsunterricht eignet sich ebenfalls das gemeinsame Erstellen einer thematischen Speise-

karte (siehe Aktivität 4), wobei der Schwerpunkt auf dem Umgang mit authentischer Sprache 

(Speisekarten aus dem Internet) liegt. 

Wiki – didaktische Einsatzmöglichkeiten im Überblick:

•	 Sammeln/ Zusammenstellen von Wortlisten, Beiträgen, Argumenten, grammatischen 

Strukturen etc.

•	 gemeinsame Textproduktion (Fortsetzen einer Geschichte, Erstellen einer Speisekarte 

etc.)

•	 Wikipedia-Simulation

•	 Lerntagebuch

Beispiele für Wiki-Aktivitäten:

•	 Aktivität 1: Wochenablauf von drei (�ktiven) Personen beschreiben

•	 Aktivität 2 & 3: Stellungnahmen zu bestimmten Themen sammeln unter Verwendung be-

stimmter Strukturen, z.B. Ohne was kannst du nicht leben? Wie wird das Jahr 2050?

•	 Aktivität 4: Eine Speisekarte erstellen

Aktivität 1: Einen Wochenablauf im Wiki beschreiben 

Lehr- und Lernziele/ Sprachhandlungen: 

Tagesablauf bzw. gewohnheitsmäßige Handlungen beschreiben, sprachliche Mittel zur Zeit-

angabe/ Angabe von Regelmäßigkeit verwenden
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Niveau: 

A1

Aufgabenbeschreibung: 

Die Studierenden beschreiben in Gruppen den Wochenablauf einer erdachten oder realen 

Person. Zur Person sind wesentliche Eckdaten (wie Beruf, Hobbys, Charakterzüge) vorgegeben 

bzw. es handelt sich um allgemein bekannte Personen. Jeder Studierende ist für einen Tag 

zuständig, seine Gruppe für die gesamte Woche.

Weiterverwendung im Unterricht:

Die entstandenen Texte können vielfältig im Unterricht „weiterverwertet“ werden. Z. B. lassen 

sich sehr gut Übungen zu den verwendeten Verben anbinden. Die Texte können auch die situ-

ative Grundlage für das nächste Thema geben, z. B. Terminabsprache mit dem Kalender oder 

Pläne für das Wochenende. Sie sind aber auch eine gute Basis für gemeinsame Analysen zu 

verwendeten Sprachstrukturen, hier z. B. das Zusammentragen von sprachlichen Mitteln, die 

in der Zielsprache Regelmäßigkeit ausdrücken bzw. die Abfolge von Handlungen. 

Abb. 1.6 Beispiel aus einem Moodle-Wiki (Tschechischkurs für Anfänger an der TU Dresden)

Antworten der KursteilnehmerInnen:

Abb. 1.7 Beispiel aus einem Moodle-Wiki (Tschechischkurs für Anfänger an der TU Dresden)

Aufgabenstellung 

von der Lehrkraft

Initialsatz mit Gra� k 

von der Lehrkraft
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Aktivität 2: Stellungnahmen zu bestimmten Themen sammeln - 
„Ohne … kann ich nicht leben...“

Lehr- und Lernziele/ Sprachhandlungen: 

Begründen, Wendungen mit der Präposition ohne bzw. brauchen + Akk. 

Niveau: 

ab A1

Aufgabenbeschreibung: 

Die Studierenden antworten in einem Wiki auf die Frage: Ohne was kannst du nicht leben? 

bzw. Was brauchst du zum Leben? Sie müssen ihre Antwort begründen.

Beispiel: Ohne Schokolade kann ich nicht leben, denn Schokolade macht gute Laune.

Die Studierenden notieren ihre Antworten alle in einem Wiki z. B. als Hausaufgabe. Die Lehr-

kraft hat dann in der nächsten Stunde bei der Auswertung die Möglichkeit, falsche Ausdrücke 

zu korrigieren. Die Korrektur können auch die Studierenden selbst vornehmen. Im Kurs kann 

gemeinsam erraten werden, von wem die Aussagen stammen.

Aufgabenstellung 

von der Lehrkraft

Antworten von den 

KursteilnehmerInnen

Abb. 1.8 Beispiel aus dem Wiki „Tschechischlernen“, erstellt von Karin Schöne, Tschechischlehrerin der TU Dresden mit 
Wikispaces (http://wikispaces.com)
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Aktivität 3: Stellungnahmen zu bestimmten Themen sammeln - 
Wie wird das Jahr 2050?

Lehr- und Lernziele/ Sprachhandlungen: 

Begründen, Wendungen mit der Präposition weil anwenden, Futur anwenden 

Niveau: 

ab A1

Aufgabenbeschreibung: 

Die Studierenden antworten in einem Wiki auf die Frage: Wie wird das Jahr 2050? Sie müssen 

ihre Antwort begründen.

Antworten von den Kurs-

teilnehmerInnen

Abb. 1.9 Beispiel aus dem Wiki „Tschechischlernen“, erstellt von Karin Schöne, Tschechischlehrerin der TU Dresden mit 
Wikispaces (http://wikispaces.com)

Aufgabenstellung 

von der Lehrkraft
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Aktivität 4: Eine Speisekarte erstellen

Lehr- und Lernziele/ Sprachhandlungen: 

Arbeit mit Themenfeldern, Vorbereitung auf das Thema „Essen im Restaurant“, Erweiterung 

von landeskundlichem Wissen 

Niveau: 

A1

Aufgabenbeschreibung:

Die Lernenden erstellen gemeinsam eine Speisekarte im Wiki. Es soll eine Sammlung von typi-

schen/ traditionellen Gerichten des Zielsprachenlandes in Form einer Speisekarte entstehen. 

Mit der fertigen Speisekarte wird anschließend im Unterricht gearbeitet.

Die Gruppen von 2 – 3 Personen können nach folgenden Kategorien gebildet werden (je nach 

Anzahl der KursteilnehmerInnen können Unterkategorien weggelassen werden): Vorspeisen, 

Suppen, Hauptspeisen (Fleisch-, Fisch-, vegetarische Gerichte), Nachspeisen, Getränke (warm, 

kalt, alkoholfrei). Die GruppenteilnehmerInnen werden namentlich genannt. Jede/Jeder Teil-

nehmerIn soll max. 3 Speisen nennen. Die Links zu den Unterkategorien werden von der Lehr-

kraft erstellt und in jedem Abschnitt wird je ein Beispiel genannt.

Variante: 

Die Speisekarte enthält nicht die üblichen Kategorien, sondern Abschnitte mit Empfehlungen 

für bestimmte Zielgruppen/Bedürfnisse (z. B. für die schlanke Linie, für Vegetarier, für Lecker-

mäuler, etc….). Je 2-3 Studierende füllen dann einen Abschnitt mit ihren Empfehlungen (se-

lektives Lesen der Speisekarten).

Abb. 1.10 Beispiel aus dem Wiki „Tschechischlernen“, erstellt von Karin Schöne, Tschechischlehrerin der TU Dresden 
mit Wikispaces (http://wikispaces.com) 
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Wiki-Aktivitäten - Hinweise für die Lehrkraft 

Bei der Gestaltung einer Wiki-Schreibaufgabe ist die Lehrkraft als Ideengeber gefragt. Je nach 

Kreativität der Gruppe bestimmt sie, wie stark sie inhaltliche Vorgaben macht und damit den 

Schreibprozess lenkt. Es ist generell günstig, den einzelnen Lernenden mit einer konkreten 

Teilaufgabe zu betrauen, insbesondere wenn das Zeitbudget Absprachen innerhalb einer grö-

ßeren Lerngruppe nicht zulässt. Wenn die Texte zunächst in unpassendem Stil geschrieben 

werden, sollte die Lehrkraft moderierend eingreifen. 

1.3 Kreativ und frei schreiben: Ein Blog führen 

Das Blog ist ein ö�entliches Online-Tagebuch, das persönliche Beiträge enthält, die kommen-

tiert werden können. Es gibt viele verschiedene Arten von Blogs. Für den Sprachunterricht 

kommen im Wesentlichen folgende Typen in Betracht: Tutorenblogs, Lernerblogs und Klas-

senblogs. Bei den Tutorenblogs handelt es sich zum einen um so genannte Expertenblogs, 

die erfahrene SprachlehrerInnen schreiben, um ihr (Fach-)Wissen mit anderen Lehrenden 

zu teilen. Die andere Art des Tutorenblogs funktioniert wie folgt: Eine Lehrkraft schreibt für 

eine Gruppe von SchülerInnen oder StudentInnen. Diese Form kann dafür verwendet wer-

den, Lernprozesse im Klassenzimmer weiter zu vertiefen oder die Schüler auf die kommen-

den Stunden vorzubereiten. So ein Blog kann auch einfach nur als virtuelle Lernplattform für 

einen ganzen Kurs eingesetzt werden, wobei die Lernenden angehalten werden, sich aktiv 

einzubringen und die Beiträge zu beantworten bzw. zu kommentieren. Es ist natürlich auch 

möglich, dass alle Lernenden ihr eigenes Blog (Lernerblog) erstellen, für dessen Fortbestehen 

sie allein verantwortlich sind. Die Lehrkraft kann für jede Woche ein neues Thema vorschlagen 

und ihre LernerInnen dazu anhalten, das Blog am Leben zu erhalten und täglich zu aktualisie-

ren oder als eine Art Tagebuch zu führen. 

Um kreatives und freies Schreiben der Lernenden zu fördern, lohnt es sich, ein Klassenblog 

anzulegen, in dem die ganze Klasse Schreibrechte bekommt, wobei jeder Lernende seine ei-

genen Artikel schreiben und Artikel der MitschülerInnen kommentieren kann. 

Arten von Blogs im Bildungskontext:

Tutorenblogs: 1) TutorIn  TutorIn, 2) TutorIn  Lernende

Lernerblogs: Lernende  Lernende, TutorIn

Klassenblogs: Lernende  Lernende

Schulblogs: Schule  Ö�entlichkeit
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Abb. 1.11 Beispiel für ein Tutorenblog (Expertenblog) zum Thema Online Unterrichten; von Susana C. Sarrión, 
Spanischdozentin der Universität Mannheim (http://onlineunterrichten.wordpress.com/)

Beitrag von der 

Bloggerin

Kommentar von 

einem Leser
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Beitrag/Post von der 

Tutorin mit der Aufga-

benstellung

Antworten von den Teilneh-

merInnen werden über die Kom-

mentarfunktion gepostet.

Abb. 1.12 Beispiel für ein Kursblog von Janine Pecher, Englischlehrerin an der VHS in Chemnitz  
(http://vhsenglishblog.blogspot.de)

Blogs bieten viele Gestaltungsmöglichkeiten

Hier ist ein Beispiel für die Gestaltungsmöglichkeiten aus dem Kursblog von Carina Schmidt, 

einer Englischlehrerin in Eilenburg (http://manchester-experience.blogspot.de/). Thema des 

Blogs ist die Vorbereitung auf eine Klassenfahrt nach Manchester.
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Abb. 1.13 Ausschnitt aus dem Kursblog von Carina Schmidt, Englischlehrerin in Eilenburg

Blog - Didaktische Einsatzmöglichkeiten 

Im Grunde genommen kann das Blog für jede Art der schriftlichen Kommunikation in der 

Klasse genutzt werden und als eine virtuelle Lern- und Kommunikationsplattform fungieren. 

Die Lernenden können in ihrem Klassenblog Aufsätze, Berichte, Buch- und Filmrezensionen 

Datum des 

Beitrags

Überschrift zu 

dem Beitrag

eingefügte 

Bilder

Links zu exter-

nen Websites
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verö�entlichen, Geschichten schreiben, Dateien hochladen, Seiten verlinken etc. Selbstver-

ständlich können sie Beiträge ihrer MitschülerInnen kommentieren. Auch die Lehrkraft kann 

das Blog zur Kommunikation mit ihrer Klasse nutzen, indem sie z. B. Lesetexte mit Aufgaben-

stellungen verö�entlicht oder einfach Organisatorisches mitteilt.

Blog als virtuelle Lern- und Kommunikationsplattform –  
Didaktische Einsatzmöglichkeiten im Überblick:

1) Beiträge von den Lernenden:

 Berichte (z. B. über Klassenfahrten)

 Buch-, Filmrezensionen

 Geschichten

 Projektarbeiten

 Hausaufgaben

2) Beiträge von der Lehrkraft:

 Aufgabenstellungen (z. B. Leseübungen)

 organisatorische Mitteilungen

3) hochgeladene, verlinkte oder eingebettete Dateien (Bilder, Videos, Web2.0-Tools) als 
Schreib-/Sprechanlässe

Beispiele für Blog-Aktivitäten: 

•	 Aktivität 1: Reporter der Woche 

•	 Aktivität 2: Bild als Schreibanlass

•	 Aktivität 3: Gemeinsam eine Geschichte schreiben 

Aktivität 1: Reporter der Woche 

Aufgabenbeschreibung:

Jeweils zwei StudentInnen sind die Reporter des Tages/ der Woche. Ihre Aufgabe ist es, einen 

Text zum letzten Unterrichtsthema zu verfassen. Sie entscheiden sich für eine Textsorte (Re-

zension, Gedicht, Diskussion, Rätsel, Rezept) und legen die Länge des Beitrags fest. Das kön-

nen sie im Vorfeld auch mit der Lehrkraft besprechen. Zusätzlich können sie ihren Beitrag um 

Bilder, Audiodateien, Links und weitere Materialien bereichern. 

Aktivität 2: Bild als Schreibanlass 

Aufgabenbeschreibung: 

Die Lehrkraft stellt ein Bild als Schreibanlass in das Blog ein und formuliert dazu die Aufga-

benstellung mit entsprechenden Vorgaben. (Denken Sie sich einen Titel für das Bild/Thema 
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aus und schreiben Sie Ihren Beitrag dazu). Die Lernenden posten ihre Beiträge in das Blog. 

Darüber hinaus sollen sie zwei Beiträge ihrer MitschülerInnen kommentieren. 

Mögliche Vorgaben:

•	 Länge des Textes

•	 Schlagwörter

•	 zusätzliche Materialien (Fotos, Audio, Links)

Aktivität 3: Gemeinsam an einer Geschichte arbeiten

Aufgabenbeschreibung: 

Die Lernenden arbeiten gemeinsam an einer Geschichte. Pro Woche wird ein Kapitel/ eine 

Folge geschrieben und als Beitrag gepostet. Diese Aktivität kann als ein Projekt durchgeführt 

werden. Im Vorfeld einigt man sich auf das Thema der Geschichte und die Länge der einzelnen 

Kapitel. 

Blog-Aktivitäten - Hinweise für die Lehrkraft 

Zusätzlich zum Arbeitsauftrag benötigen Blog-Aufgaben ggf. einige (formale) Vorgaben von 

der Lehrkraft:

•	 Formulieren Sie eine Überschrift zu Ihrem Beitrag.

•	 Vergeben Sie Schlagworte (Tags) zu Ihrem Beitrag.

•	 Reagieren Sie auf Beiträge Ihrer MitschülerInnen. 

•	 Abonnieren Sie das Klassenblog mit RSS-Feed. 

•	 Laden Sie eine Gra�k hoch.

Die Lehrkraft sollte die Lernenden außerdem auf die so genannte „Netiquette“ (Etikette im 

Netz) aufmerksam machen, vor allem zur Nutzung der Kommentarfunktion anregen. Im Vor-

feld sollten Absprachen bezüglich der Länge und Häu�gkeit der Beiträge sowie der Gestal-

tung gemacht werden. 

Die Fehlerkorrektur kann über die Kommentarfunktion erfolgen (siehe Abb. 1.12). Diese Auf-

gabe können aber auch die Lernenden übernehmen, indem sie Beiträge von ihren Kurskolle-

ginnen und -kollegen regelmäßig lesen und sie auf eventuelle Fehler hinweisen. 
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Abb. 1.14 Beispiel für die Fehlerkorrektur aus dem Blog von Janine Pecher, Englischlehrerin an der VHS in Chemnitz 
(http://vhsenglishblog.blogspot.de)

Beitrag von einem 

Kursteilnehmer

Feedback (Fehler-

korrektur) von der 

Tutorin
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1.4 Mehrwert von Online-Schreibaktivitäten

Die Lernenden wechseln bei der schriftlichen Textproduktion im Forum, Wiki und Blog zwi-

schen zwei Rollen: der des Textproduzenten und der des Textrezipienten (beim verstehenden 

Lesen). Da sie stets mit dem Wissen schreiben, dass ihre Beiträge von allen KursteilnehmerIn-

nen gelesen werden, achten sie besonders auf die inhaltliche und sprachliche Korrektheit. 

Sie wollen schließlich, dass ihre Texte verstanden und beantwortet/kommentiert werden. Die 

authentischen Kommunikationsziele veranlassen viele StudentInnen, das bekannte sprachli-

che Terrain auf der Suche nach neuen, für die Kommunikationsabsicht wichtig erscheinenden 

Strukturen und Wörtern zu verlassen und z. B. neue Wörter und Wendungen zu verwenden, 

um Beiträge zu kommentieren. 

Im Unterschied zur Einzelarbeit, müssen sich die StudentInnen an den Äußerungen ihrer Kol-

legInnen orientieren. Bei der gemeinsamen Textproduktion sind sie z. B. angehalten, auf wei-

tere Strukturen zurückzugreifen, um allzu häu�ge Wiederholungen zu vermeiden. 

Während des Schreibprozesses kann es vorkommen, dass einige StudentInnen den Stil der an-

deren „Mitschreibenden“ adaptieren. Damit entwickelt das gemeinsame Schreiben durchaus 

eine eigene positive Dynamik (vgl. Schöne/Zschäbitz 2012). 
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2. Wortschatzarbeit mit Online-
Hilfsmitteln

Zur Wortschatzarbeit existieren inzwischen viele hilfreiche Web 2.0-Anwendungen im Netz. 

Ähnlich wie bei Foren, Wikis und Blogs liegt der Fokus der genannten Hilfsmittel auf koopera-

tivem Lernen und Arbeiten. 

Besonders beliebt bei SprachlehrerInnen sind Werkzeuge, mit deren Hilfe Wortwolken und 

Mindmaps erstellt werden können. In Abschnitt 2.1 werden die einzelnen Aktivitäten Schritt 

für Schritt beschrieben. 

Online-Glossare und Vokabeltrainer erleichtern enorm die Erstellung individueller Wortlisten 

und tragen zum spielerischen Erlernen der Vokabeln bei. Sie werden in Abschnitt 2.2 ausführ-

lich beschrieben.

Schließlich können monolinguale Online-Wörterbücher mit ihren zahlreichen Funktionen 

aktiv in die Wortschatzarbeit eingebunden werden. Deren Einsatzmöglichkeiten werden in 

Abschnitt 2.3 dargestellt.

Wortwolken und 
Mindmaps

Wortschatz visualisieren 

Glossare und 
Vokabeltrainer

Wortschatz strukturieren

Online-Wörterbücher
Wortschatz erweitern

Abb. 2.1 Lernziele und Werkzeuge der Wortschatzarbeit
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2.1 Wortschatz visualisieren:  
Wortwolken und Mindmaps erstellen

Wordclouds (Wortwolken) und Mindmaps bieten eine hervorragende visuelle Hilfe, um sich 

Wörter und Wendungen besser einzuprägen. Mit den Programmen Wordle und Word-It-Out 

lassen sich auf kreative Weise Wortwolken erstellen. Dabei werden Wörter und Wendungen 

entweder direkt in das Editierfenster des Programms eingegeben oder ein ganzer Text wird 

eingefügt und zu einer Wortwolke generiert. 

Mindmaps können ebenfalls direkt online, unter anderem mit dem Programm Bubble erstellt 

und gespeichert werden. 

Die Funktionen dieser Anwendungen, u. a. gra�sche Möglichkeiten sowie Speicher- und 

Druckfunktion, werden in Kapitel 5 näher beschrieben.

Wortwolken und Mindmaps - Didaktische 
Einsatzmöglichkeiten

Wortwolken und Mindmaps können sehr hilfreich dabei sein, den Wortschatz im Unterricht 

einmal anders als gewohnt zu aktivieren und zu festigen. Bekanntes Vokabular kann dabei vor 

der eigentlichen Textarbeit abgerufen werden, indem Assoziationen in Form einer Wortwol-

ke oder einer Mindmap gesammelt werden. Ein so genannter „Wordcloud-Generator“ hebt 

nach der Textarbeit Schlüsselwörter klar hervor. Auch ganze Wendungen können in einem 

Mindmapping-Programm übersichtlich strukturiert werden (Beispiele unten). 

Die fertigen Wortwolken oder Mindmaps dienen dann als Schreib- oder Sprechanlass und 

bieten einen abwechslungsreichen Einstieg in ein Thema (siehe Aktivitäten 1 und 2). Eine in-

teressante Anwendungsmöglichkeit zeigt die Aktivität 3, in der Wortwolken zum Fokussieren 

sprachlicher Merkmale und als Hilfe bei der Regelbildung eingesetzt werden. Schließlich kön-

nen die wichtigsten Wörter und Wendungen entweder in einer Wortwolke zusammengestellt 

oder in Form von einer Mindmap hierarchisch strukturiert werden (siehe Aktivitäten 4 und 5).

Wortwolken und Mindmaps –  
Didaktische Einsatzmöglichkeiten:

•	 als Schreib-/Sprechanlass

•	 als Einstieg in ein Thema

•	 zum Fokussieren sprachlicher Merkmale; zur Regelbildung

•	 zum Zusammenstellen und Ordnen von Sprachmaterial
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Beispiele für Aktivitäten mit Wortwolken und Mindmaps:

•	 Aktivität 1: Assoziationen sammeln (Brainstorming)

•	 Aktivität 2: Textsorte erraten

•	 Aktivität 3: Regeln �nden/ableiten

•	 Aktivität 4: Wortlisten erstellen, Sprachmaterial zusammenstellen

•	 Aktivität 5: Mindmaps erstellen

Aktivität 1: Assoziationen sammeln (Brainstorming)

Lehr- und Lernziele: 

Einstieg in ein Thema, Wortschatz und Vorwissen aktivieren

Niveau: 

ab A1

Aufgabenbeschreibung:

Statt Assoziationen an der Tafel zu sammeln, können die Lernenden eine Wortwolke zu einem 

bestimmten Thema/Begri� erstellen. Z. B. schreiben sie alle Wörter auf, die ihnen zum Begri� 

„Freizeit“ einfallen.

Die Lernenden präsentieren ihre Arbeiten in einem (Klassen-)Wiki, in einem Blog, auf einer 

Lernplattform oder ausgedruckt im Unterricht.

Die am häu�gsten vorkommenden Wörter können zu einer neuen Wortwolke kombiniert und 

als Poster im Klassenzimmer aufgehängt werden.

Abb. 2.2 Assoziationen zum Thema „Freizeit“, erstellt mit Wordle (http://wordle.net)
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Aktivität 2: Textsorte erraten

Lehr- und Lernziele: 

Vorbereitung auf schriftliche oder mündliche Produktion, Erweiterung des Wortschatzes

Niveau:

ab A1

Aufgabenbeschreibung:

Die Lehrkraft kopiert einen Text (Artikel, Märchen, Lied, Gedicht, Rezept etc.) in das Eingabe-

fenster des Wordcloudgenerators Word-It-Out (http://worditout.com). Die daraus entstandene 

Wortwolke projiziert sie mit einem Beamer an die Wand. Die Lernenden sollen nun Vermutun-

gen bezüglich der Textsorte oder des Themas anstellen. Danach bekommen sie die Wortwolke 

ausgedruckt als Arbeitsblatt, um mit den Wörtern zu arbeiten. Aufgabenstellungen können 

dabei sein: Schlüsselwörter zu markieren, zusammengehörende Wörter zu verbinden, Sätze 

zu bilden, unbekannte Wörter im Wörterbuch nachzuschlagen, Wörter nach Wortklassen zu 

ordnen oder einen Text zu schreiben, in dem alle diese Wörter vorkommen (nur bei kürzeren 

Wortlisten möglich). 

Abb. 2.3 Wortwolke zu einem Lied von J. Nohavica, erstellt mit Word-It-Out (http://worditout.com/)
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Abb. 2.4 Wortwolke „Stille Nacht“, erstellt mit Word-It-Out (http://worditout.com/)

Variante: Texte verfassen und visualisieren

Die Lernenden arbeiten in Paaren.

Jeder Lernende schreibt zu Hause einen kurzen Text zu einem bestimmten Thema (z. B. Ta-

gesablauf, Essgewohnheiten, Freizeit etc.) und erstellt aus dem Text eine Wortwolke, indem 

er den Text in das Eingabefeld von Word-It-Out oder einem anderen Wordcloudgenerator ko-

piert. Anschließend stellt er die Wortwolke seinem/r Partner/in zur Verfügung (schickt den 

Link zur Datei oder druckt die Datei aus). Der/die Partner/in erstellt aus den Wörtern in der 

Wolke seines/r KollegIn den eigenen Text (er/sie soll dabei versuchen, möglichst viele Wör-

ter zu berücksichtigen). Die Lernenden vergleichen dann in Paaren ihre Texte und stellen Ge-

meinsamkeiten und Unterschiede fest. Abschließend können sie eine Collage aus Texten und 

Bildern (Wortwolken) erstellen.

Aktivität 3: Regeln �nden/ableiten

Lehr- und Lernziele: 

sprachliche Merkmale fokussieren, Regeln selbst entdecken

Niveau: 

ab A1

Aufgabenbeschreibung:

Die Lehrkraft erstellt zwei Wortwolken (z. B. mit Wordle), die gegenübergestellt eine gram-
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matische Erscheinung darstellen. Die Lernenden sehen sich die beiden Wortwolken an und 

versuchen, anhand der Beispiele eine Regel abzuleiten. 

Als Hausaufgabe können die Lernenden ihre eigenen Wortwolken mit weiteren Beispielen er-

stellen. 

Beispiele für Tschechisch: 

•	 Wendungen mit „jít na“ und „jít do“ („gehen“ mit verschiedenen Präpositionen siehe Ka-

pitel 4: Korpora)

•	 Konjugationsendungen der Verben (siehe Kapitel 4: Korpora). 

•	 Beispiele für Deutsch:

•	 Verben, die Perfekt mit „sein“ und „haben“ bilden

 

Abb. 2.5 Wortwolken „Verben mit sein/haben“, erstellt mit Wordle (http://wordle.net)

Aktivität 4: Wortlisten erstellen, Sprachmaterial zusammenstellen

Lehr- und Lernziele: 

Wortlisten erstellen, Relevanz von Wörtern und Wendungen selbst einschätzen

Niveau: 

ab A1

Aufgabenbeschreibung:

Jeweils ein Studentenpaar kann pro Unterrichtswoche die wichtigsten Wörter oder Wendun-

gen zu einem Thema in einer Wortwolke zusammenfassen und anschließend der ganzen Klas-

se zur Verfügung stellen: Dies kann auf einer Lernplattform verlinkt, im Wiki oder Blog veröf-

fentlicht, oder als Arbeitsblatt ausgedruckt werden. 
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Abb. 2.6 Wortliste „Místa“ („Orte“), erstellt mit Wordle (http://wordle.net)

Aktivität 5: Mindmaps erstellen

Lehr- und Lernziele: 

Gedanken und Wörter hierarchisch strukturieren, Strukturen des Themas/Textes darstellen, 

Relevanz von Wörtern und Wendungen selbst einschätzen 

Niveau: 

ab A1

Aufgabenbeschreibung:

Lernende arbeiten in Partnerarbeit an einer Mindmap zu einem bestimmten Thema. 

Anwendungsbeispiele:

•	 Wortschatzaktivierung: Lernende versuchen, das bekannte Vokabular nach bestimmten 

Kriterien zu ordnen.

•	 Wortschatzerweiterung: Lernende sammeln Vor- und Nachteile, Gegensätze, die sie in ei-

ner Mindmap einander gegenüber stellen.

•	 Lernende ordnen die wichtigsten Wörter und Wendungen zu einem bereits behandelten 

Thema.

•	 Nach der Textarbeit versuchen sie, die Struktur des Textes gra�sch darzustellen (Gliede-

rung nach Ober- und Unterkategorien).
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Abb. 2.7 Mindmap „Všední den“ („Alltag“), erstellt mit Xmind (http://www.xmind.net)

Abb. 2.8 Mindmap „Natur“, erstellt mit Bubbl (http://bubbl.us)

2.2 Wortschatz strukturieren:  
Glossare und Vokabeltrainer erstellen

Neben den bereits erwähnten Mindmapping-Programmen, die sich gut zur Strukturierung 

des Wortschatzes eignen und zusätzliche visuelle Anreize bieten, gibt es noch andere Me-

thoden, um die Wortschatzarbeit didaktisch sinnvoll zu unterstützen, z.B. den Einsatz von 

Online-Glossaren oder Online-Vokabeltrainern. Steht kein Lehrbuch zur Verfügung, wie es in 
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Blended-Learning-Kursen oft der Fall ist, bietet sich die Nutzung solcher elektronischen Werk-

zeuge an.

Viele Lernplattformen, z. B. Moodle beinhalten eine Glossar-Funktion, mit der man ein Kurs-

wörterbuch erstellen und von der ganzen Gruppe p�egen lassen kann. Alternativ oder ergän-

zend dazu können elektronische Lernkarten als ein Online-Vokabeltrainer verwendet werden, 

z. B. das Programm Quizlet. 

Die Funktionen der beiden Werkzeuge werden in Kapitel 5 genannt. 

Glossare und Vokabeltrainer -  
Didaktische Einsatzmöglichkeiten

Online-Glossare werden in erster Linie eingesetzt, um ein gemeinsames Kurswörterbuch oder 

Glossar zu erstellen. Dabei sind alle KursteilnehmerInnen angehalten, neue Wörter und Wen-

dungen in das Wörterbuch einzup�egen. Die zahlreichen didaktischen Einsatzmöglichkeiten 

werden in Aktivität 1 dargestellt.

Mit einem Online-Vokabeltrainer werden in erster Linie ebenfalls Vokabeln mit De�nitionen 

gesammelt, das Onlinetool bietet aber zusätzlich webbasierte Wortschatzübungen und Lern-

spiele, die das (spielerische) Erlernen des gesammelten Wortschatzes unterstützen. Die Aktivi-

tät 2 beschreibt den Einsatz des Vokabeltrainers Quizlet. 

Kurswörterbuch

•	 thematische Wortlisten

•	 Glossar (Wörter, z. B. Fachbegri�e selber erklären, de�nieren)

•	 Arbeit (Wiederholung) nach thematischen Schwerpunkten

Beispiele für Aktivitäten mit Glossaren und Vokabeltrainern:

•	 Aktivität 1: Thematische Kurswörterbücher/-glossare erstellen

•	 Aktivität 1a: Das schönste deutsche Wort

•	 Aktivität 1b: Stellenangebote

•	 Aktivität 2: Lernkarten erstellen

Aktivität 1: Thematische Kursglossare erstellen

Lehr- und Lernziele: 

Wortschatz strukturieren, Relevanz von Wörtern und Wendungen selbst einschätzen, sich mit 

Wortde�nitionen auseinandersetzen 
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Niveau: 

ab A1

Aufgabenbeschreibung:

Der gesamte Kurs arbeitet während eines Semesters an einem gemeinsamen Glossar, das sich 

auf das aktuelle Thema bezieht. Die Lernenden versuchen dabei, relevante Wörter selbst zu 

beschreiben.

Anwendungsbeispiele:

•	 Die Lernenden werden gebeten, zu jedem Themenkreis die wichtigsten Schlüsselwörter 

auszuwählen und sie zu beschreiben. Jeder ist einmal an der Reihe, wenn sein/ ihr Thema 

besprochen wird.

•	 Während eines Vortrags oder einer Präsentation können sie die Schlüsselbegri�e im Glos-

sar erklären.

•	 Die Lehrkraft wählt relevante Schlüsselwörter aus, besonders solche, deren Begri�e/

Konzepte für die Lernenden schwer voneinander abzugrenzen sind. Jeder Lernende be-

kommt ein Wort/Wortpaar zugewiesen.

Wortbeschreibung und -erklärung:

Die LernerInnen recherchieren in einer Online-Enzyklopädie oder in einem Online-Wörter-

buch nach einer Beschreibung/De�nition, die für alle verständlich ist.

Es muss nicht immer vordergründig um eine exakte De�nition gehen, sondern wenn möglich, 

sollten die Lernenden versuchen, Wörter mit ihren eigenen Mitteln zu beschreiben. Sie sollten 

Synonyme und vor allem ein, zwei Beispiele zur konkreten Verwendung (eventuell aus dem 

Korpus für Fortgeschrittene) anführen. 

Die Einträge können durch den/die LehrerIn und die LernerInnen kommentiert werden, z. B. 

im Moodle-Glossar. Die Lehrkraft kann diese Einträge jederzeit korrigieren. Um das ausdruck-

bare Glossar visuell attraktiver zu gestalten, können die Lernenden Gra�ken zur Illustration 

einbinden. 

Arbeit mit dem (ausgedruckten) Glossar im Unterricht, z. B.: 

•	 Begri�sbeschreibung und Wort zuordnen (als Quiz, Zuordnungsübung …) 

•	 Oberbegri�e �nden und Relativsätze üben: ein Krankenp�eger ist <ein Mitarbeiter>, der 

…

•	 für Deutsch: zusammengesetzte Substantive „zertrennen“ und wieder richtig zusammen-

setzen, dann die Beschreibung ergänzen etc.
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Aktivität 1a: Das schönste deutsche Wort

Die KursteilnehmerInnen erstellen ein Glossar mit dem für sie schönsten Wort der Zielsprache. 

Jede(r) KurstelnehmerIn wählt ein Wort und beschreibt in der Begri�serklärung, warum es für 

sie/ihn das schönste Wort ist. Anschließend können die Lernenden auf die anderen Beiträge 

mit einem Kommentar reagieren.

Variante: Die wichtigste Er�ndung des 20. Jahrhunderts

Die Lernenden beschreiben im Glossar jeweils eine Er�ndung des 20. Jahrhunderts und war-

um sie aus ihrer Sicht die wichtigste Er�ndung ist.

Aktivität 1b: Stellenangebote 

Die Lernenden suchen im Internet eine interessante Stellenanzeige. Für Deutsch als Fremd-

sprache z. B. unter:

•	 http://jobboerse.arbeitsagentur.de/

•	 http://www.stepstone.de/

•	 http://www.jobscout24.de/

•	 http://www.monster.de/

Dann erstellen sie einen Glossareintrag, schreiben unter „Begri�“ den Beruf aus der Stellenaus-

schreibung und unter „De�nition“ werden die verlangten Arbeiten beschrieben (Tätigkeitsbe-

schreibung).

Beispiel:

Betre�: Hausmeister einer P�egeeinrichtung

De�nition: Durchführung kleinerer Reparaturen in den Wohnbereichen nach Auftrag durch 

die Bewohner oder Heimleitung, Wartung von Geräten

Variante: Wikis mit wichtigen Wendungen

Für jede Unterrichtswoche tragen die Lernenden wichtige Wendungen in einem Wiki, und 

relevanten Wortschatz in einem Kurs-Glossar zusammen. Die Lehrkraft legt für jede Woche 

ein bis zwei Verantwortliche für diese Aufgaben fest. Im Vorfeld sollten klare Vorgaben für die 

Einträge ausgehandelt werden, z. B. ob es zwei- oder einsprachige Einträge sein sollen, ob 

und welche Zusatzinformationen gegeben werden sollen, wie Beispielsätze, grammatische 

Informationen, Bilder, Audio. 
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Abb. 2.9 Moodle-Wiki „W restauracji“ („Im Restaurant“) aus einem Polnischkurs für Anfänger (Sprachausbildung der TU 
Dresden)

Aktivität 2: Lernkarten mit einem Vokabeltrainer erstellen

Lehr- und Lernziele: 

Wortschatz selbst strukturieren, Relevanz von Wörtern und Wendungen selbst einschätzen

Niveau: 

ab A1

Aufgabenbeschreibung: 

Lernende sammeln den relevanten Lernwortschatz mit Hilfe eines Online-Vokabeltrainers, 

z. B. Quizlet (http://quizlet.com). Mit Quizlet können u. a. Vokabelkartensätze zu bestimmten 

Themen oder Schwerpunkten erstellt werden. Ein Satz Karten deckt zumeist ein Wortfeld oder 

eine Sprachhandlung ab, z. B. „Orientierung in der Stadt“, der Substantive als Lokalangaben 

ebenso enthält wie Fragen nach Richtung und Entfernung (siehe Abb. 2.11). Pro Woche wird 

ein Vokabelkartensatz zu einem thematischen und/oder grammatikalischen Wochenschwer-

punkt angelegt. 

Aus den eingegebenen Wörtern werden automatisch Lernübungen generiert, z. B. Vokabeller-

nen gegen die Zeit oder eine einfache Zuordnungsübung.

Einträge von den Lernen-

den, gegliedert nach Rollen: 

Gast - Kellner
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Abb. 2.10 Lernkarten aus dem Tschechischkurs für Anfänger an der TU Dresden, erstellt mit Quizlet (http://quizlet.
com).

Abb. 2.11 Wortliste „Orientace ve městě“ („Orientierung in der Stadt“), aus dem Tschechischkurs für Anfänger an der 
TU Dresden, erstellt mit Quizlet (http://quizlet.com)

zweisprachige Wortliste

eine Lernkarte mit dem 

Begri� und der Übersetzung

Übungen und Spiele
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Glossare und Lernkarten – Hinweise für die Lehrkraft

Bei der Erstellung der Wortlisten ist es wichtig, dass die Lehrkraft mit ihren Lernenden von 

Anfang an klare Vorgaben für Einträge vereinbart. So kann gemeinsam entschieden werden, 

ob Begri�e und De�nitionen ein- oder lieber zweisprachig erstellt und um Beispielsätze, Bilder 

etc. ergänzt werden. Für jede Woche könnten Verantwortliche namentlich festgelegt werden, 

die die Einträge in das Wörterbuch oder den Online-Vokabeltrainer einp�egen. Es ist sinnvoll, 

Lernende darauf hinzuweisen, dass sie Wörter in einer „anwendungsbereiten“ Form notieren 

bzw. im Zusammenhang mit ihren Kollokationen. Wenn man allerdings den Schwerpunkt auf 

die Spiele legt (z. B. im Falle des Online-Vokabeltrainers), sollten keine allzu langen Wendun-

gen gewählt werden (vgl. Schöne/Zschäbitz 2012).

2.3 Wortschatz erweitern:  
Mit Online-Wörterbüchern arbeiten

Da für manche Sprachen v. a. für Englisch mittlerweile viele Online-Wörterbücher angeboten 

werden, lohnt sich, zwei oder drei Wörterbücher unter Berücksichtigung folgender Aspekte 

miteinander zu vergleichen:

Online-Wörterbücher – Bewertungskriterien:

•	 Zielgruppe: Lernende, Lehrer/Innen, Kinder, Erwachsene

•	 De�nition(en)

•	 Aussprache: Audio und gra�sch dargestellt

•	 Synonyme, Antonyme

•	 verwandte Wörter

•	 Beispielsätze

•	 Wortinformationen: Wortart, Grammatik, stilistische Varianten

•	 Suchfunktion, z .B. Suchergebnisse bei Rechtschreibfehlern

•	 Verlinkungen, z. B. zu Enzyklopädien

•	 Multimedia: Bild, Audio, Video

•	 gra�sche Gestaltung

•	 Werbung

Der Mehrwert von Online-Wörterbüchern gegenüber gedruckten Nachschlagewerken liegt 

eindeutig in den technischen Möglichkeiten des digitalen Mediums mit fortgeschrittenen 

Suchfunktionen, zahlreichen multimedialen Zusatzinformationen (Text, Bild, Audio, Video), 
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hohem gra�schem Potenzial, Verlinkungen, schneller Suche etc. 

Online-Wörterbücher -  
Didaktische Einsatzmöglichkeiten

Die Einsatzmöglichkeiten ergeben sich zum Teil aus den besonderen Eigenschaften des digi-

talen Mediums. So können die NutzerInnen die Aussprache der Wörter hören, bekommen Sy-

nonyme und Antonyme angezeigt, �nden zusätzliche Wortinformationen und sogar gra�sche 

Darstellungen des Suchbegri�s. Dank Verlinkungen werden sie auf ähnliche Suchbegri�e 

oder zusätzliche Informationen in Enzyklopädien verwiesen. Die Einträge werden fortlaufend 

aktualisiert und verbessert, viele Wörterbücher bieten in diesem Zusammenhang die Mög-

lichkeit des Feedbacks oder Austausches in Diskussionsforen. 

Empfehlenswert und zugleich herausfordernd ist die Arbeit mit einsprachigen Online-Wörter-

büchern. Der Fokus liegt dabei auf der Wortschatzerweiterung, die das Hauptziel der folgen-

den Aktivitäten ist. 

Online-Wörterbücher – Didaktische Einsatzmöglichkeiten:

•	 Hören der Aussprache (Audio-Funktion)

•	 Nachschlagen von De�nitionen, Synonymen, Antonymen, Kollokationen, Beispielsätzen 

etc.

•	 Nachschlagen von Wortinformationen, z. B. Wortart, Geschlecht, Flexionsformen

•	 Austausch in Diskussionsforen

Beispiele für Wörterbuch-Aktivitäten:

•	 Aktivität 1: Brainstorming und De�nitionen

•	 Aktivität 2: Wortinformationen ergänzen / Kurswörterbuch p�egen

•	 Aktivität 3: Schlüsselwörter und Synonyme �nden

Aktivität 1: Brainstorming und De�nitionen

Lehr- und Lernziele: 

Aktivierung des Wortschatzes, Erweiterung des Wortschatzes

Niveau: 

ab A2

Aufgabenbeschreibung:

Die SchülerInnen arbeiten in Gruppen von 3-4 Personen. Jede Gruppe bekommt ein Arbeits-

blatt mit einer leeren Tabelle (zwei Spalten, ca. 8-10 Zeilen). Die SchülerInnen denken sich 
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Themen aus, die sie interessieren (Musik, Umwelt, Politik, Hobby etc.), oder die Lehrkraft gibt 

die Themen vor (je nach dem Sprachniveau der Lernenden). 

Mögliche Unterthemen zum Thema Hobby:

•	 Freizeit, 

•	 Musikinstrumente, 

•	 Sportarten, 

•	 Orte, wo man seinem Hobby nachgehen kann etc. 

Die SchülerInnen notieren in Gruppen alle Wörter, die ihnen zu dem jeweiligen Thema einfal-

len, in ihrer Mutter- oder Zielsprache (je nach Sprachniveau) in die Zellen der rechten Tabel-

lenspalte. 

Die SchülerInnen schlagen die notierten Wörter in einem Online-Wörterbuch nach und sch-

reiben die De�nitionen in die linke Tabellenspalte, allerdings in der falschen Reihenfolge (das 

Wort rechts passt nicht zu der De�nition links). 

Die Gruppen tauschen anschließend die Arbeitsblätter. Die SchülerInnen können die Aufga-

be auf dem Arbeitsblatt sofort oder zu Hause lösen (Aufgabenstellung: „Ordne die Wörter zu 

den De�nitionen.“). Sie können ihre Antworten im Online-Wörterbuch prüfen oder sie von der 

Gruppe, die das Arbeitsblatt erstellt hatte, kontrollieren lassen. 

Zusatzaufgabe:

Die SchülerInnen schreiben eine Geschichte, in der alle Wörter aus dem Arbeitsblatt vorkom-

men sollen. Sie können mit ihrem eigenen Arbeitsblatt oder dem einer anderen Gruppe ar-

beiten.

Aktivität 2: Wortinformationen ergänzen / Kurswörterbuch 
p�egen

Lehr- und Lernziele: 

Erweiterung des Wortschatzes

Niveau: 

ab A2

Aufgabenbeschreibung:

Die Lernenden arbeiten mit einer thematischen Wortliste, die sie vorher z. B. mit dem Moodle-

Glossar erstellt haben. Sie sollen die Wörter in einem einsprachigen Online-Wörterbuch nach-

schlagen und die bereits vorhandenen Angaben (De�nition, Beispielsätze, grammatische En-

dungen) um weitere verfügbare Informationen ergänzen, z. B. um: 

•	 abgeleitete Wörter

•	 verwandte Wörter
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•	 Antonyme

•	 Synonyme

•	 Kollokationen

•	 Redewendungen

In jeder Woche kann ein anderes Lernerpaar für die P�ege des Kurswörterbuchs zuständig 

sein. 

Aktivität 3: Schlüsselwörter und Synonyme 

Lehr- und Lernziele: 

Leseverstehen, schriftliche Textproduktion, Erweiterung des Wortschatzes

Niveau: 

ab A2

Aufgabenbeschreibung:

Die Lernenden arbeiten zu zweit oder zu dritt. Jede Gruppe bekommt einen Text zu einem 

bestimmten Thema. 

Die Lernenden lesen den Text und wählen 5 Schlüsselwörter aus. Sie schlagen die Bedeutung 

dieser Wörter im Wörterbuch nach und suchen ebenfalls nach ihren Synonymen.

Aus den Schlüsselwörtern und ihren Synonymen verfassen die Lernenden einen neuen Text, 

der allerdings eine andere Textsorte hat als der Ausgangstest, z. B. einen Dialog, eine Zusam-

menfassung, einen Brief, eine Erzählung etc.

Die Ergebnisse der Arbeit, die Texte und eventuell eine Tabelle mit Schlüsselwörtern, ihren 

Synonymen und De�nitionen, werden anderen Gruppen elektronisch zugänglich gemacht. 

Zusatzaufgaben: 

Aus den gesammelten De�nitionen und Synonymen erstellen die LernerInnen ein Memory für 

andere Gruppen (1. Variante: Wort – Synonym, 2. Variante Wort – De�nition). 

2.4 Mehrwert von Wortschatzarbeit mit Online-
Hilfsmitteln

Bei den meisten der oben dargestellten Aktivitäten stellen die Lernenden ihren Lernwort-

schatz selbst zusammen. Sie werden auf diese Weise angehalten, den Lernsto� nach bestimm-

ten Kriterien zu strukturieren und nach Ausdrücken zu suchen, die für sie persönlich relevant 

sind. Dabei sollten sie relativ frei bleiben und wenig oder gar keine Vorgaben von der Lehrkraft 

bekommen. Die Aufgabe, das Gelernte für sich und andere übersichtlich und verständlich auf-
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zubereiten, veranlasst die Lernenden zu einer kritischen Auseinandersetzung mit den Inhal-

ten. Die Art und Weise, wie die LernerInnen diese Aufgabe bewältigen, lässt die Lehrkraft zum 

einen den Sprachstand ihrer Lernenden besser einschätzen und liefert zum anderen auch 

wertvolle Hinweise auf den Erfolg ihrer Lehrsto�vermittlung (vgl. Schöne/Zschäbitz 2012). 

Der kooperative und spielerische Charakter der Aktivitäten fördert die Lernmotivation. Einige 

Lernende nutzen die Lernspiele im Online-Vokabeltrainer intensiv und legen dann für sich 

selbst weitere Lernkarten an. Da die Abfrage der Vokabeln oft schriftlich erfolgt, kann mit die-

sen Werkzeugen gut die Rechtschreibung trainiert werden. Für einige Sprachen, u.a. für Pol-

nisch, kann man sich die einzugebenden Wörter auch diktieren lassen (vgl. Schöne/Zschäbitz 

2012).

Die Selbstständigkeit der Lernenden wird nicht zuletzt durch die intensive Nutzung der (ein-

sprachigen) Online-Wörterbücher gefördert. 
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3. Mündliche Kommunikation via 
Internet

Trotz der kommunikativen Ausrichtung des modernen Fremdsprachenunterrichts wird die 

Fertigkeit „Sprechen“ verglichen z. B. mit dem Schreiben oder dem Einüben von Wortschatz 

und Grammatik oft stiefmütterlich behandelt. Bei großen Gruppen und stra�em Lehrplan ist 

es praktisch unmöglich, allen TeilnehmerInnen genügend Redezeit im Sprachunterricht ein-

zuräumen. Alternativ können die TeilnehmerInnen das Sprechen auch zu Hause alleine üben. 

Da diese Sprechäußerungen weder die Lehrkraft noch einen Kommunikationspartner errei-

chen und auch zur Aussprachekorrektur ungeeignet sind, werden solche Übungsempfehlun-

gen von den TeilnehmerInnen oft nicht ernstgenommen.

Das vorliegende Kapitel beleuchtet die Art und Weise, wie die Verwendung von Web2.0-Tech-

nologien hierbei eine Abhilfe scha�en kann. Zuerst wird beschrieben, wie internetbasierte 

Sprachaufnahmewerkzeuge beim Abbau von Sprechblockaden helfen und wie sie als ein 

asynchrones Kommunikationsmedium verwendet werden können. In Abschnitt 3.2 werden 

die Möglichkeiten der webbasierten synchronen Kommunikation dargestellt und schließlich 

in Abschnitt 3.3 das Potential von Podcasts im Sprachunterricht aufgezeigt.

3.1 Sprechblockaden abbauen: Web2.0-
Sprachaufnahmewerkzeuge nutzen

Web2.0-Sprachaufnahmewerkzeuge sind kleine Internetprogramme, die mit Hilfe eines am 

Computer angeschlossenen Headsets Geräusche (in unserem Fall die Stimme) aufnehmen 

können. 

Die Verwendung dieser Werkzeuge ist größtenteils intuitiv und bedarf bei den meisten Ler-

nenden kaum technischer Anleitungen.

Sprachaufnahmewerkzeuge -  
Didaktische Einsatzmöglichkeiten 

Durch die Verwendung von Online-Sprachaufnahmewerkzeugen können die Lernenden 

nicht nur die Sprachaufnahme erneut hören und ihre Aussprache überprüfen, sondern auch 

die Sprachaufnahmen mit der Lerngruppe und/oder der Lehrkraft teilen, wodurch eine Kom-

munikationssituation entsteht. 
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In vielen standardisierten Sprachprüfungen wird u.a. das monologische Sprechen geprüft. 

Auch diese Situation kann gut mit webbasierten Sprachaufnahmewerkzeugen geübt und von 

der Lehrkraft (exemplarisch) kontrolliert werden.

Außerdem können diese Werkzeuge als eine Alternative bzw. Ergänzung zum Schreiben von 

Aufsätzen genutzt werden, denn die meisten solchen Aufgaben können genauso gut münd-

lich ausgeführt werden.

Und nicht zuletzt können mit deren Hilfe kleine akustische Botschaften aufgezeichnet und 

auf einer Lernplattform oder in einem Blog (z. B. als akustische Aufgabenstellungen, Hinweise 

oder Kommentare) publiziert werden.

Web2.0-Sprachaufnahmewerkzeuge -  
Didaktische Einsatzmöglichkeiten im Überblick:

•	 Individuelles Aussprachetraining

•	 Mündliche Sprachproduktion

•	 Prüfungsvorbereitung

•	 Sprechen als Ergänzung zum Schreiben von Aufsätzen

•	 Schnelles akustisches Feedback außerhalb des Klassenraumes

Beispiele für Aktivitäten mit Sprachaufnahmewerkzeugen:

•	 Aktivität 1: Aussprachetraining (Vocaroo)

•	 Aktivität 2: sich mit Hilfe eines Avatars vorstellen (Voki)

•	 Aktivität 3: wöchentlicher Kurzbericht (Voki)

•	 Aktivität 4: Kommentare zu einem bestimmten Thema hinterlassen (Voxopop)

•	 Aktivität 5: Fortsetzungsgeschichte (Voxopop)

•	 Aktivität 6: Prüfungsvorbereitung (Voxopop)

Im Folgenden werden Beispielaktivitäten mit drei verschiedenen Sprachaufnahmewerkzeu-

gen (Vocaroo, Voki und Voxopop) vorgestellt. Alle drei Werkzeuge haben einen unterschiedli-

chen Funktionsumfang, wodurch sie zu verschiedenen Aktivitäten eingesetzt werden können.

Einfache Sprachaufnahme mit Vocaroo

Vocaroo ist das einfachste der drei vorgestellten Werkzeuge, mit dessen Hilfe man Stimme 

aufnehmen, direkt wiedergeben und ggf. am Computer speichern kann. Es eignet sich insbe-

sondere für Ausspracheübungen.
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Aktivität 1: Aussprachetraining

Lehr- und Lernziele: 

Aussprachetraining

Niveau: 

ab A1

Aufgabenbeschreibung:

Die Lernenden hören eine Audiodatei mit der Ausspracheübung, sprechen sie direkt in den 

dafür vorgesehenen Pausen nach und zeichnen es mit Hilfe von Vocaroo auf. Am Ende können 

sie beide Audiodateien (das Vorbild und die Aufzeichnung) gleichzeitig abspielen und die ei-

gene Aussprache vergleichen.

Variante1: Aufnahme über die Internetseite

Die einfachste Umsetzung ist, dass die Lernenden eine Audiodatei (z. B. die Phonetikübungen 

von der Lerner-CD aus dem Übungsbuch) zu Hause am CD-Player abspielen und die Audioauf-

nahme über die Internetseite von Vocaroo (www.vocaroo.com) aufzeichnen.

Abb3.1: Vocaroo-Nutzung direkt über die Seite www.vocaroo.com
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Variante 2: Aufnahme über ein Widget auf einer Lernplattform

Die Lehrkraft verlinkt die Audiodatei mit einem Audioplayer auf ihrer Lernplattform und bet-

tet gleich daneben Vocaroo als Widget ein (näheres hierzu siehe Kapitel 5.4 - Multimediainhal-

te einbetten).

Abb3.2: Beispiel für den Einsatz von Vocaroo als Widget

Variante 3: Speicherung der Aufnahme

Lernende können nach der Aufzeichnung die Aufnahme als Datei speichern und sie ihrer 

Lehrkraft zuschicken. Die Aufnahme könnte dann als Basis für eine vertiefende Phonetikbera-

tung dienen.

Sprechende Avatare mit Voki erstellen

Voki bietet genauso wie Vocaroo die Möglichkeit, die eigene Stimme aufzunehmen, um sie 

später wiederzugeben. Im Unterschied zu Vocaroo hat man bei Voki die Möglichkeit, zusätz-

lich ein gra�sches bewegliches Abbild seiner selbst (einen Avatar) zu kreieren und das Ergeb-

nis (den sprechenden Avatar) entweder per Link zu verschicken oder auf der Lernplattform 



Mündliche Kommunikation via Internet

57

einzubetten (Näheres dazu siehe Kapitel 5.4 – Multimediainhalte einbetten).

Aktivität 2: Sich mit Hilfe eines Avatars vorstellen

Lehr- und Lernziele/ Sprachhandlungen: 

sich vorstellen, Aussprache üben, Blockaden beim Sprechen abbauen

Niveau: 

ab A1

Aufgabenbeschreibung:

Die KursteilnehmerInnen rufen die Seite www.voki.com auf, kreieren einen Avatar und neh-

men ihre Stimme auf, während sie sich vorstellen. Die Lehrkraft sollte einige Vorgaben ma-

chen, welche Inhalte die Vorstellung beinhalten soll (Name, Alter, Herkunft, Wohnort, Sprach-

kenntnisse, Beruf, Hobby etc.). Diesen Avatar können die LernerInnen beispielsweise im 

eigenen Pro� l auf der Lernplattform einbetten oder verlinken. Die Aufnahmen können ggf. 

gemeinsam im Unterricht analysiert werden.

Abb3.3: Pro� l eines Workshopteilnehmers auf http://moodle.click-lounge.eu
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Aktivität 3: Wöchentlicher Kurzbericht

Lehr- und Lernziele/ Sprachhandlungen: 

kurz über ein Thema berichten 

Niveau: 

ab A2

Aufgabenbeschreibung:

Jeweils ein Lernender erstellt ein Voki mit einer Kurznachricht, die regelmäßig auf der Kurs-

plattform (oder per E-Mail-Verteiler) verö�entlicht wird. Dabei kann sich z. B. um einen Wetter-

bericht oder um die wichtigsten Ereignisse der Woche im Zielsprachenland handeln. Es könn-

ten auch jeweils zwei TeilnehmerInnen pro Woche diese Aufgabe übernehmen. Danach wird 

getauscht und ein anderes Paar übernimmt die Aufgabe.

Diskussionsgruppen mit Voxopop

Auch Voxopop (www.voxopop.com) bietet die Möglichkeit zur Stimmaufzeichnung. Im Un-

terschied zu den vorhergehenden Tools wird hier ein virtueller Raum angeboten, in dem sich 

mehrere TeilnehmerInnen zu einem gemeinsamen Thema akustisch äußern können. Es ent-

steht also je nach Verwendung ein akustisches Diskussionsforum oder eine chronologische 

Sammlung von verschiedenen Sprachaufzeichnungen eines oder mehrerer TeilnehmerInnen. 

Zum Anlegen einer Voxopop-Diskussionsgruppe siehe Kapitel 5.

Aktivität 4: Kommentare zu einem Thema hinterlassen 

Lehr- und Lernziele/ Sprachhandlungen: 

diskutieren, kommentieren, Meinung/ Ideen äußern

Niveau: 

ab A2

Aufgabenbeschreibung: 

Die Lernenden äußern sich über Voxopop-Sprachaufzeichnungen zu einem vorher bestimm-

ten Thema, nachdem sie sich die vorhergehenden Beiträge der Diskussionsgruppe angehört 

haben.

Mögliche Sprechanlässe:

•	 eine Vorstellungsrunde (jeder erzählt einige Sätze über sich)

•	 Diskussion eines im Kurs behandelten Themas (z. B. Vor- und Nachteile des Landlebens; 

für weitere Diskussionsanlässe siehe auch Kapitel 1 – Foren)

•	 Ideen sammeln (z. B. für eine Klassenfahrt etc.)
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•	 Kontakt und Kommunikation mit einer Partnerschule

•	 wöchentlicher Kurzbericht (siehe Aktivität 3)

Aktivität 5: Fortsetzungsgeschichte 

Lehr- und Lernziele/ Sprachhandlungen: 

Vorlesen und freies Erzählen üben 

Niveau: 

ab A2

Aufgabenbeschreibung:

Die Lernenden entwickeln gemeinsam eine Geschichte. Die Lehrkraft kann den Anfang der 

Geschichte vorgeben (z. B. den ersten Absatz). Alle LernerInnen fügen jeweils mindestens ei-

nen Satz hinzu. Der Verlauf und das Ende der Geschichte sollen von Anfang an o�en sein. Das 

fördert die Kreativität und erhöht ggf. den Spaß, da die Geschichte mit jedem neuen Satz eine 

unerwartete Wendung nehmen kann.

Mit der fertigen Geschichte kann weiter im Unterricht gearbeitet werden.

Aktivität 6: Prüfungsvorbereitung 

Lehrziele / Sprachhandlungen: 

kurz über ein Thema berichten 

Niveau: 

ab A2

Aufgabenbeschreibung:

Als Vorbereitung auf den mündlichen Teil einer Sprachprüfung kann man Voxopop nutzen, 

um alle aufgenommenen monologischen Beiträge zu sammeln. Die Lernenden bekommen 

die Aufgabe, analog zu dem jeweiligen Prüfungsformat mit Voxopop ihren Sprechbeitrag auf-

zunehmen. Die Lehrkraft kann dann ohne weiteren technischen Aufwand auf alle Aufnahmen 

zugreifen und ggf. auf einzelne Beiträge eingehen. Die Lernenden können außerdem die Bei-

träge ihrer KollegInnen hören.

3.2 Synchrone Kommunikationssituationen 
scha�en: Webkonferenzprogramme nutzen

Im Gegensatz zu Sprachaufnahmewerkzeugen bieten die Werkzeuge zur synchronen Kom-

munikation (Audio- und Videokonferenzen) die Möglichkeit einer direkten (nicht zeitversetz-
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ten) Kommunikation. 

Sehr verbreitet ist das Programm Skype, mit dem man kostenlos eine Audiokonferenz für 

mehrere registrierte NutzerInnen gleichzeitig oder eine Audio-Video-Konferenz für zwei Nut-

zerInnen durchführen kann. Eine weit bessere Ausstattung bieten Konferenztools wie Ado-

be Connect (kostenp�ichtige Software insbesondere für Online-Seminare) oder Flashmeeting 

(kostenlose Edu-Lizenz möglich). Bei solchen Konferenztools ist es u. a. möglich, die Teilneh-

merInnen zu sehen, Powerpoint-Folien und andere Präsentationen zu zeigen, Live-Abstim-

mungen durchzuführen, sich im Chat mit allen TeilnehmerInnen auszutauschen, Dateien zur 

Verfügung zu stellen und ein digitales Whiteboard für gemeinsame Notizen und Zeichnungen 

zu nutzen.

Abb. 3.4: Beispiel einer Videokonferenz mit Flashmeeting

Webkonferenzwerkzeuge -  
Didaktische Einsatzmöglichkeiten 

Der Einsatz von Audio- und Videokonferenzen bietet sich insbesondere im Distanzunterricht 

an, wo es keinen oder vergleichsweise wenig persönlichen Kontakt gibt. Hierbei kann sowohl 

ein individueller Unterricht bzw. Sprachberatung (z. B. mit Skype) oder eine virtuelle Sitzung 

für eine ganze Gruppe (z. B. mit Flashmeeting) durchgeführt werden. Regelmäßige Online-

Tre�en erhöhen die soziale Komponente des Distanzlernens, die im Spracherwerb eine große 

Rolle spielt.

Aber auch im Präsenzunterricht können Audio- und Videokonferenzen eingesetzt werden, um 

eine direkte Kommunikation zu üben. Das Einbeziehen externer (muttersprachlicher) Kom-
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munikationspartner bietet dabei nicht nur die Möglichkeit einer spontanen Sprachanwen-

dung, sondern auch die Gelegenheit, neue Aspekte und Informationen z. B. zum aktuellen 

Thema zu erfahren.

Nicht zuletzt können diese Werkzeuge auch intern in der Lernergruppe genutzt werden, um 

z. B. außerhalb des Unterrichts gemeinsam Projekte, Aufgaben oder Texte zu besprechen und 

auszuarbeiten.

Diese synchrone audio-visuelle Kommunikation ist zwar nur eine Simulierung einer echten 

„face-to-face-Kommunikation“, kommt ihr aber am nächsten und kann die TeilnehmerInnen 

auf diese gut vorbereiten. 

Webkonferenzprogramme - Didaktische Einsatzmöglichkeiten im 
Überblick:

•	 geeignet insbesondere für reines Online-Lehren und -Lernen

•	 Möglichkeit, sich regelmäßig online zu „tre�en“

•	 Einbeziehung entfernter Gesprächspartner in den Unterrichtsdiskurs

•	 gemeinsame Bearbeitung von Projekten und Aufgaben oder Erstellung von Texten

Beispiele für Aktivitäten mit Webkonferenzprogrammen:

•	 Aktivität 1: Experteninterviews mit Hilfe einer Videokonferenz (Skype, Flashmeeting)

•	 Aktivität 2: Partnerinterviews zum Thema „Deine Schule“ (Flashmeeting)

Aktivität 1: Experteninterviews mit Hilfe einer Videokonferenz

Lehr- und Lernziele: 

Förderung der mündlichen Produktion, Abbau von Sprechblockaden

Niveau: 

ab (A2) B1

Aufgabenbeschreibung:

In der Gruppe wird ein Thema bestimmt und ein geeigneter externer Gesprächspartner ge-

sucht. Das Gespräch sollte im Vorfeld gründlich vorbereitet werden (Informationen über den 

Gesprächspartner und das Thema recherchieren und Fragen an den Gesprächspartner vorbe-

reiten).

Zum vereinbarten Zeitpunkt tre�en sich alle im Virtuellen Konferenzraum und das Gespräch/ 

die Befragung beginnt. Damit nicht nur ein/e TeilnehmerIn Fragen stellt, sollten Gruppen oder 

Paare eigene Fragen vorbereiten. Jede Gruppe muss sich so an der Diskussion beteiligen. 

Es ist ebenfalls zu empfehlen, verschiedene Rollen zu verteilen. Somit sind einzelne Teilneh-

merInnen oder Gruppen für die Moderation, Protokollierung bzw. Fragenstellung mit ver-
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schiedenen Schwerpunkten zuständig. 

Die Auswahl der Experten (Gesprächspartner) hängt größtenteils von den Kontakten der Lehr-

kraft ab. Es ist aber auch denkbar, dass die Lernenden selbst einen Gesprächspartner auswäh-

len und ihn schriftlich um einen Videokonferenztermin bitten. 

Aktivität 2: Partnerinterviews zum Thema „Deine Schule“

Lehr- und Lernziele/ Sprachhandlungen: 

mündliche und schriftliche Produktion zum Thema „Deine Schule“ - Sich über die Vergangen-

heit unterhalten, sich über die Schule und das Schulsystem unterhalten, den Wortschatz zum 

Thema „Schulerinnerungen“ festigen 

Niveau: 

ab B1

Aufgabenbeschreibung:

 Schritt 1 – Vorbereitung 

•	 Lesen Sie die Anweisungen zu der Aufgabe „Deine Schule“ genau durch, um über die Vo-

raussetzungen und Ziele des Aufgabe informiert zu sein.

•	 Wenn Sie die Voraussetzungen erfüllen, vereinbaren Sie einen Termin mit einer anderen 

KursteilnehmerIn, um diese Aufgabe mit Flashmeeting zu machen. (Hier kann man den 

Kursteilnehmern überlassen, mit wem sie üben wollen, oder vorher Paare durch irgendein 

Kriterium bestimmen.)

Schritt 2 – Aufgabenstellung (in der Zielsprache)

•	 Wie hat es Ihnen in der Schule gefallen? Was haben Sie damals gemacht? Woran können 

Sie sich erinnern? Lesen Sie die Fragen und machen Sie sich Gedanken darüber. Genau 

diese Fragen sollen Sie auch Ihren Gesprächspartnern stellen. Sie können natürlich auch 

andere Fragen hinzufügen. Notieren Sie dabei, was Sie am meisten interessiert.

Schritt 3 – Abgabe und Auswertung 

•	 Schicken Sie Ihrem/ Ihrer LehrerIn die URL der Aufnahme des Gespräches (die URL der 

Aufnahme wird automatisch im Konto gespeichert). Sie werden eine Gesamtauswertung 

in schriftlicher Form von ihm/ ihr bekommen.

•	 Schreiben Sie im (Klassen-)Blog, was Sie am interessantesten an dem Gespräch fanden. 

Sie können dabei auch Ihre eigenen Schulerinnerungen zusammenfassen.

•	 Wenn Ihre Gesprächspartner einverstanden sind, können Sie die URL des Gespräches im 

Blog verö�entlichen.
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Schritt 4 – Interaktion mit der Gruppe 

•	 Lesen sie einen Beitrag von einem anderen Kursteilnehmer/einer anderen Kursteilneh-

merin und reagieren Sie darauf mit einem Kommentar.

•	 Hören Sie sich das Gespräch von einem anderen Paar an. Was hat Ihnen am meisten gefal-

len oder was hat Sie überrascht? Reagieren Sie darauf mit einem Kommentar.

•	 Wenn das Paar die URL der Aufnahme nicht verö�entlicht hat, reagieren Sie auf zwei Posts 

von zwei anderen Paaren.

Webkonferenzwerkzeuge: Hinweise für die Lehrkraft

Obwohl die Kommunikation in Audio- und Videokonferenzen der realen Kommunikation ver-

gleichsweise ähnlich ist, müssen dennoch einige Besonderheiten beachtet werden. Je nach 

Programmart und Gruppengröße wird der visuelle Kanal der Zuhörer ggf. nicht übertragen, 

wodurch ein Sprecherwechsel erschwert wird. Die Zuhörer können also nicht mit Mimik und 

Gestik ihre Haltung und ihren Redewunsch signalisieren. Auch die verbale Unterbrechung des 

Vorredners ist nur begrenzt möglich. Dieses Phänomen sollte in der Gruppe thematisiert wer-

den und es emp�ehlt sich, einige „Regeln“ aufzustellen. Ein Sprecher/ eine Sprecherin sollte 

keinen Dauervortrag halten und ihr Rederecht wieder abgeben. Beim Redewunsch können 

die Zuhörer ein nonverbales Signal geben. 

Beim Flashmeeting gibt es die Möglichkeit eines „Handzeichens“, praktisch in allen Tools kann 

man außerdem parallel zum Audiokanal Chatnachrichten übermitteln. Auch hier kann ein Re-

dewunsch, eine Haltungsäußerung oder eine kurze Rückfrage übermittelt werden. Ein leb-

haftes Diskutieren, bei dem gefühlt alle auf einmal sprechen, ist bei diesem Medium nicht 

gut möglich, da das Verständnis durch das Vermischen mehrerer akustischer Kanäle erschwert 

wird. Die Lernenden müssen sich also in gewisser rhetorischer Disziplin üben, was aber der 

Kreativität der virtuellen Zusammenarbeit nicht unbedingt im Wege steht. 

Die Lehrkraft sollte außerdem darauf achten, dass einzelne Lernende nicht in der virtuellen 

Umgebung abtauchen und zu reinen Zuhörern werden. 

3.3 Sprechanlässe aus dem Internet:  
Mit Podcasts arbeiten

Ein Podcast ist eine Serie von aufgezeichneten Medienbeiträgen (Episoden) zu einem be-

stimmten Thema, die über das Internet gesehen oder gehört werden können. Im Unterschied 

zum Online-Radio können Podcasts unabhängig von den Sendezeiten angehört werden. Pod-

casts können online von der Webseite des Anbieters direkt gehört oder heruntergeladen oder 
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über ein RSS-Feed (z. B. mit Google-Reader) abonniert werden. 

Podcasts - Didaktische Einsatzmöglichkeiten 

Über Podcasts kann anhand ausgewählter, aktueller und authentischer Hörtexte insbeson-

dere das Hörverstehen trainiert und Informationen aus dem Tagesgeschehen im Zielland ge-

sammelt werden. 

In Podcastform �ndet man z. B. Nachrichten, Kommentare zu kulturellen oder politischen 

Ereignissen, Interviews, Talk- und Musiksendungen, Sendungen für Kinder, Hörbücher, aber 

auch spezielle Podcasts, die sich an Fremdsprachenlernende richten (Lernpodcasts). Hier �n-

det man Nachrichten - in einfacher Sprache und langsam gesprochen - oder Hörsequenzen 

mit Anleitungen und Übungen. Eine Linkliste mit Podcasts für verschiedene Sprachen bietet 

das Kapitel 5. 

Die Podcast-Beiträge können im Unterrichtsraum als Gesprächsgrundlage dienen, indem 

entweder eine bestimmte Podcast-Reihe regelmäßig im Unterricht gehört, ausgewertet und 

diskutiert wird, oder die Studierenden berichten über die außerhalb des Unterrichts gehörten 

Podcasts (siehe Aktivität 1).

Außerdem besteht die Möglichkeit, mit der Klasse eigene Podcasts zu produzieren (siehe Ak-

tivität 2).

Eine Anleitung zum Produzieren von Podcasts �ndet man z. B. auf http://wiki.podcast.de/Pro-

duzieren.

Podcasts - Didaktische Einsatzmöglichkeiten im Überblick:

•	 das Hörverstehen verbessern

•	 Hörstrategien trainieren

•	 aktuelle Informationen aus dem Zielland ergänzen

•	 wichtigste Informationen zusammenfassen

•	 über aktuelle Informationen diskutieren

•	 eigene Podcasts produzieren

Beispiele für Aktivitäten mit Podcasts:

•	 Aktivität 1: Berichterstatter - Nachrichten des Tages/ der Woche

•	 Aktivität 2: eigene Podcasts produzieren
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Aktivität 1: Berichterstatter – Nachrichten des Tages/ der Woche

Lehr- und Lernziele/ Sprachhandlungen: 

Hörverstehen trainieren, Konzentration auf das Wesentliche trainieren – Wichtiges von Un-

wichtigem unterscheiden lernen, etwas zusammenfassen, Kurzvortrag halten

Niveau: 

ab A2/B1

Aufgabenbeschreibung: 

Kleingruppen, Paare oder einzelne Lernende haben zur Aufgabe, regelmäßig ein bestimmtes 

Podcast zu verfolgen und darüber in der Klasse zu berichten.

Variante 1: 

Es wird nur ein bestimmtes Podcast verfolgt und die Lernenden wechseln sich in der Rolle des 

Berichterstatters ab.

Variante 2: 

Jede(r) Lerner(in) bzw. jede Lernergruppe verfolgt dauerhaft ein anderes Podcast und in der 

Klasse wird die Zusammenfassung aus allen verfolgten Podcasts vorgetragen. Dabei könn-

te je nach Kurssystem z. B. montags eine Kurzzusammenfassung des aktuellen (politischen) 

Geschehens der letzten Woche im Zielland vorgetragen werden, dienstags wäre dann die Zu-

sammenfassung der letzten Folge des Hörbuchs an der Reihe etc.

Am Ende sollte immer eine Re�exionsrunde im Plenum erfolgen, damit alle TeilnehmerInnen 

einbezogen werden.

Aktivität 2: Eigene Podcasts produzieren

Lehr- und Lernziele/ Sprachhandlungen: 

Berichterstattung, monologisches Sprechen, kreative Textproduktion, Aussprache 

Niveau: 

ab B1

Aufgabenbeschreibung: 

Nachdem das Prinzip und die Form von Podcasts kennengelernt wurde, könnten in der Klasse 

eigene Podcasts produziert werden. Der Inhalt ist von den Gegebenheiten der Einrichtung ab-

hängig. Denkbar sind z. B. Podcasts in Form von politischen oder kulturellen Kurznachrichten 

der Region, des Ziellandes etc. oder Folgen einer �ktiven Geschichte, die von Woche zu Wo-

che (durch unterschiedliche Lernergruppen) nach dem Prinzip einer Fortsetzungsgeschichte 

weiterentwickelt wird. Im letzteren Fall sind die Kommilitonen / MitschülerInnen das Zielpu-

blikum, das die Podcastfolgen abonniert. Im Falle von regionalen Nachrichten sollte sich das 

Podcast z. B. an eine ausländische Partnerschule richten, damit das Produzieren des Podcasts 
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nicht einem Selbstzweck dient.

Podcast-Aktivitäten: Hinweise für die Lehrkraft

Vor der Auswahl geeigneter Podcasts, die mit der Klasse rezipiert werden, sollte die Lehrkraft 

relevante Qualitätskriterien festlegen. Hierbei kommen u. a. folgende Kriterien in Frage: Ak-

tualität, Authentizität, Aufnahmequalität, Sprechtempo, Transkription, Inhalte (motivierend), 

Länge/ Dauer, Aussicht auf weitere Folgen. Die Qualitätskriterien sind subjektiv und von der 

Lernergruppe abhängig.

Da es sich bei den Podcasts größtenteils um authentisches Material handelt, das oft eine grö-

ßere Herausforderung für die Lernenden darstellt, sollten die allgemeinen Schritte zur Text-

entlastung berücksichtigt werden:

•	 Vorwissen aktivieren;

•	 ggf. zentralen unbekannten Wortschatz vorweg klären;

•	 vor dem ersten Hören Höraufgaben de�nieren, um die Konzentration auf das Wesentliche 

zu lenken und detailliertes Hören zu vermeiden;

•	 den Hörtext (oder das Video) mehrfach abspielen;

•	 Pausen einlegen, Verständnis sichern (bei längeren Beiträgen);

•	 relevante Textstellen isolieren und gezielt wiederholt hören lassen;

•	 wenn vorhanden, ggf. Transkriptionen als Hilfen zur Verfügung stellen.

Eigene Podcasts sollten immer erst produziert werden, nachdem die Lernenden mehrmals 

mit bestehenden Podcasts gearbeitet haben. Das erleichtert ihnen enorm den Einstieg in die-

se Textsorte. Als Vorbereitung dienen besonders auch Podcasts, die von anderen Lernenden 

produziert wurden. Vor der eigenen Produktion sollten anhand von solchen bestehenden Ler-

nerpodcasts Qualitätskriterien und Richtlinien ausgearbeitet werden.

3.4 Mehrwert von 
Sprachaufnahmewerkzeugen, 
Webkonferenzprogrammen und Podcasts

Die Möglichkeit, die eigene Stimme über das Internet zu übertragen und sie ggf. selbst zu 

hören und anderen Nutzern zur Verfügung zu stellen, erweitert enorm die Möglichkeiten der 

mündlichen Sprachproduktion im Sprachunterricht. Nach der anfangs beschriebenen Zeitnot 

und Einschränkungen im Bereich des Sprechens erö�net sich durch die Nutzung der Sprach-

aufnahmewerkzeuge die Möglichkeit zum e�ektiven und wirkungsvollen selbstständigen 
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Üben. Wenn die Lernenden wissen, dass ihre Sprachaufnahmen von ihren KommilitonInnen 

bzw. der Lehrkraft gehört werden, bearbeiten sie die Aufgabe mit einer vielfach höheren In-

tensität und wiederholen die Aufnahme ggf. so lange, bis sie mit ihr zufrieden sind. Diese 

Art von intensiver Auseinandersetzung mit dem Sprechen und die Möglichkeit, eine eigene 

Sprechäußerung im Vorfeld gründlich vorzubereiten, können den Lernenden die Angst vor 

dem Sprechen nehmen und somit Sprechblockaden abbauen.

Die Webkonferenzprogramme bieten zudem die Möglichkeit, den Kommunikationsraum über 

die Grenzen des Klassenzimmers hinaus zu erweitern und dadurch reale Kommunikationssi-

tuationen und interessante Sprechanlässe zu scha�en. In diesem Fall wird die Sprache nicht 

mehr als Unterrichtsinhalt betrachtet, sondern tatsächlich zum Kommunizieren mit (mutter-

sprachlichen) SprecherInnen verwendet.

Podcasts bieten nicht nur eine beinah unerschöp�iche Quelle an authentischen und aktuellen 

Audiomaterialien, die die verschiedensten Interessen der Lernenden abdecken dürften, sie 

sind ebenfalls ein Instrument für größere Sprach- und Sprechprojekte und laden zum kreati-

ven und spielerischen Umgang mit der Zielsprache ein.

Die Bereitstellung dieser Möglichkeiten hilft den TeilnehmerInnen Sprechblockaden abzu-

bauen, Aussprache und �üssiges Sprechen zu üben und sich auf Prüfungen und reale Kom-

munikationssituationen vorzubereiten.
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4. Authentischer Sprachunterricht mit 
Hilfe von Korpora und Konkordanz-
Programmen

4.1 Was ist ein Korpus und welche Funktionen 
bietet es?

Korpus und Konkordanz-Programme können auf mehreren Ebenen der Unterrichtsarbeit An-

wendung � nden. Sie unterstützen Lernende beim Verfassen von Texten und können zur Er-

weiterung des Wortschatzes genauso wie zur Verdeutlichung von grammatischen Strukturen 

eingesetzt werden. Nicht zuletzt sind sie manchem Lehrer und mancher Lehrerin ein unent-

behrliches Werkzeug in der Unterrichtsvor- und Nachbereitung. Aufgrund der Breite seiner 

Anwendung und wegen der verschiedenen Arten ist dem Korpus hier ein eigenes Kapitel ge-

widmet. 

das Korpus als Alternative
 zum Wörterbuch 

- Fehler therapieren

Wortschatz strukturieren 
und erweitern 

- Kollokationen & Co.

für Sprachgebrauch 
und Sprachmuster  

sensibilisieren

Abb. 4.1 Didaktische Einsatzmöglichkeiten für Korpora

Ein Korpus ist eine in sich geschlossene, umfangreiche Sammlung elektronisch verarbeiteter 

und gespeicherter Sprachdaten. In der Regel hat ein Korpus eine innere Struktur und ist reprä-

sentativ für ein bestimmtes Genre, eine bestimmte Sprachschicht oder für eine Nationalspra-
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che zu einem bestimmten Zeitpunkt (vgl. Čermák, 2000:15). Korpora unterscheiden sich in der 

Art der Texte, der Sprachbereiche und -schichten, die sie repräsentieren, aber auch nach ihrem 

Anwendungsbereich. So gibt es z.B. Korpora der gesprochenen Sprache, Zeitungskorpora, ein 

Korpus mit Dokumenten aus der Zeit der deutschen Wende 1989-90, aber auch pädagogische 

Korpora. Für den Didaktiker sind dabei vor allem die folgenden interessant (einen Überblick 

über Korpora für die einzelnen Sprachen gibt Kapitel 5):

Nationalkorpora

•	 repräsentativ für eine Sprache zu einem bestimmten 

Zeitpunkt 

•	 in der Regel eine erprobte Mischung von Texten aus Pu-

blizistik, Belletristik sowie Fach- und Amtstexten

•	 große Korpora enthalten auch transkribierte gespro-

chene Sprache

•	 gibt es für beinahe alle europäischen Sprachen

•	 British National Corpus 

(BNC)

•	 Český národní korpus 

(ČNK)

•	 Digitales Wörterbuch 

der deutschen Sprache 

(DWDS) und COSMAS II

Internet-Korpora

•	 als Textsammlung dienen Texte, die im Internet verfüg-

bar sind

•	 Online concordancers 

(z.B. lextutor)

Parallel-Korpora

•	 ermöglichen das gleichzeitige Durchsuchen von Über-

setzungen

•	 ähnlich funktionieren auch internet-basierte Parallel-

Text-Suchmaschinen wie linguee 

•	 InterCorp am Institut des 

Tschechischen National-

korpus

•	 linguee und linguatools 

Lerner-Korpora

•	 Sammlung von Lernertexten, zumeist schriftlichen Prü-

fungen

•	 ermöglichen u.a. das Suchen von Fehlern im Kontext

•	 CZESL - learner corpus of 

Czech

Pädagogische Korpora

•	 zu didaktischen Zwecken zusammengestellte Text-

sammlungen

•	 enthalten muttersprachliche Texte, die nach bestimm-

ten Themenkreisen oder sprachlichen Strukturen ge�l-

tert werden können

•	 BackBone-Projekt

Tab. 4.1 Arten von Korpora

Nutzbar werden diese Korpora allerdings erst durch geeignete Suchprogramme, die sog. Kon-

kordanz-Programme (engl.: concordancer). Mit ihrer Hilfe können wir nach Textbeispielen für 
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ein Wort suchen und diese Textbeispiele dann weiter �ltern. Für das Filtern spielt eine wichtige 

Rolle, ob die Texte im Korpus morphologisch analysiert und lemmatisiert worden sind, d.h. ob 

die einzelnen Wörter Informationen zur Wortart, zur Grundform, zu Genus, Kasus, Person usw. 

enthalten. Das folgende Beispiel soll diese Vorteile kurz erläutern (vergleiche dazu Abb. 4.2). 

Nehmen wir an, zur Vorbereitung auf ein Essay im Englischunterricht zum Thema „Träume, Plä-

ne, Ho�nungen“ suchen Sie oder Ihre Studenten typische Kollokationen für Schlüsselwörter 

wie hope, plan, future. Sie geben also hope in das Suchprogramm des British National Corpus 

(BYU-BNC) ein und erhalten eine Liste aller Vorkommen des Wortes im Korpus. Da das BNC 

Informationen über Wortarten bereithält, können Sie nun die Beispiele heraus�ltern, in denen 

hope als Verb verwendet wird. Wie die meisten Korpus-Suchprogramme ermöglicht auch die-

ses die Suche nach Wortkombinationen: z.B. hope + Präposition oder Sätze in denen hope und 

future oder despair gemeinsam vorkommen. 

Viele Konkordanz-Programme, wie das BYU-BNC oder das des Digitalen Wörterbuches der 

deutschen Sprache und des Tschechischen Nationalkorpus, sind online verfügbar wie jede 

andere Suchmaschine. Es gibt aber auch o�ine-Programme wie WordSmith oder AntConc, die 

man zunächst auf dem PC installieren muss. Ihr Vorteil besteht darin, dass man sich ein eige-

nes Textkorpus zusammenstellen und anschließend natürlich durchsuchen kann. 

Wort im Kontext des 
gesuchten Wortes (5)

gesuchtes Wort Auswahl von 
Wortarten (4)

Anzeige des gesuchten 
Worts im Kontext 
= Konkordanzen

KWIC (2)

Genre-Auswahl (1) Sortiermöglichkeit (3) Anzeige der Quelle (1) Kollokation (5)

Abb. 4.2 Beispiel für Suchergebnisse im BYU-BNC für das Wort hope. Die Zahl in Klammern bezieht sich auf die 
Erklärung der Merkmale und Funktionen in Tab. 4.2.
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Es sollen hier kurz Merkmale und Funktionen von Korpora bzw. Konkordanz-Programmen dar-

gestellt werden, die man bei der Auswahl und Verwendung eines Korpus im Auge behalten 

sollte. Nicht jedes Konkordanz-Programm bzw. jedes Korpus bietet alle Möglichkeiten.

Merkmale und Funktionen Was kann ich damit erreichen?

1 die Textquellen sind annotiert 

und werden angezeigt

•	 ich kann sehen, aus welchem Text das Beispiel 

stammt

•	 ich kann ein bestimmtes Genre für meine Such-

anfrage auswählen, z.B. nur Zeitungstexte

2 das KWIC – Keyword in Con-

text –wird markiert

•	 das gesuchte Wort wird in allen Suchergebnis-

sen hervorgehoben

3 Sortiermöglichkeiten •	 ich kann die Suchergebnisse ordnen, z.B. alpha-

betisch nach dem ersten Wort rechts vom KWIC

4 Wortartenmarkierung (POS-

tagging)

•	 ich kann nach Wortarten suchen, z.B. mir nur 

die Beispiele anzeigen lassen, in denen hope als 

Verb vorkommt

5 Suche nach Kollokationen •	 ich kann nach Wortverbindungen oder Wörtern 

im Umfeld des gesuchten Wortes suchen, z.B. 

nach future in Sätzen mit hope, wie hope for a 

better future 

•	 ich �nde Angaben zur Häu�gkeit der Kollokati-

onen und kann Schlüsse über typische Wortver-

bindungen ziehen

6 lemmatisiert und morpholo-

gisch analysiert (tagged)

•	 ich kann nach allen Wortformen eines Lemmas 

suchen, d.h. ich �nde zur Grundform engl. sing 

auch Beispiele mit sings, sang oder zu dt. �nden 

auch fand, gefunden etc.

7 Wortpro�le (word sketches) •	 ich sehe auf einen Blick alle typischen Verbin-

dungen, die das gesuchte Wort mit anderen 

Wortarten eingeht

•	 dieser Extra-Service ist im DWDS-Projekt gleich 

mit enthalten. Für das Englische kann man z.B. 

auf Just-The-Word zurückgreifen.

Tab. 4.2 Merkmale und Funktionen von Korpora und Konkordanz-Programmen
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4.2 Gezielt und e�ektiv suchen: 
Was im Wörterbuch nicht zu �nden ist

Ein Korpus kann in erster Linie als Nachschlagewerk dienen, zu dem man immer dann greift, 

wenn das Wörterbuch an seine Grenzen stößt. Der große Vorteil von Korpora bzw. Konkor-

danz-Programmen ist die riesige Menge an authentischen Textbeispielen und die Möglich-

keit, sie gezielt nach Wörtern, Satzmustern und Wortbestandteilen zu durchsuchen. Damit 

sind sie ein Hilfsmittel für Lernende, die Texte verfassen, aber auch für Lehrer und Lehrerinnen, 

die Beispiele für Ihre Unterrichtsarbeit suchen oder „nicht ganz richtig“ klingende Sätze ihrer 

Lernenden überprüfen wollen. Hier einige Beispiele für Fragen von Lernenden, die das klassi-

sche Wörterbuch oft nicht so leicht beantworten kann: 

•	 „Kann man das so sagen?“  Wortverbindungen, Phrasen und Satzteile als Ganzes su-

chen z.B.: gibt es das Große und Ganze oder nur im Großen und Ganzen; was wird verwen-

det: die Bevölkerung wächst oder die Bevölkerung nimmt zu

•	 „Wie muss es richtig heißen?“  Phrasen mit einer oder mehreren Unbekannten suchen 

z.B.: ich melde mich ? Kurs an; da ? mir der Kragen

•	 „Ist Groß- oder Kleinschreibung, Getrennt- oder Zusammenschreibung oder beides rich-

tig?“  Rechtschreibvarianten überprüfen oder die richtige Schreibung feststellen, auch 

wenn nur ein Wortteil bekannt ist

•	 „Wie ist die Grundform des gesuchten Wortes?“  Wörter in der gebeugten Form suchen 

und Beispiele zu allen Wortformen eines Wörterbucheintrages (Lemma) bekommen z.B.: 

Wie lautet der In�nitiv von dt. trüge oder betrugen, wie die Grundform von tsch. lžeš oder 

her?

•	 „Kann man das noch anders sagen? Welches Verb ist in diesem Zusammenhang das richti-

ge?“  Kollokationen, z.B. typische Verb-Substantiv oder Adjektiv-Substantiv Verbindun-

gen suchen z.B.: <Adjektiv> + Eindruck => bleibender/tiefer/falscher Eindruck; Entschei-

dung + <Verb> => eine Entscheidung �nden/tre�en/fällen; hope + <Verb> => hope fades/

melts/remains/returns; <Adjektiv> + hope => real/vain/faint/forlorn hope

Das Starten einer einfachen Suchanfrage ist bei Konkordanz-Programmen ebenso unkompli-

ziert wie bei Online-Wörterbüchern. In der Regel gibt man das Wort in das Suchfeld ein und es 

spielt keine Rolle, ob man die Grundform oder eine gebeugte Form wählt. Oftmals kann man 

auch nach mehreren Wörtern gleichzeitig suchen bzw. Wortverbindungen eingeben. Dane-

ben ermöglichen Konkordanz-Programme die Verwendung von einigen Standard-Suchfunk-

tionen, wie der Suche mit Platzhaltern und logischen Operatoren. Die einzelnen Programme 

verwenden für diese Standardfunktionen oft ähnliche, jedoch selten die gleichen „Operato-
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ren“. Für detaillierte Abfragen sollte man daher immer die Hilfefunktion der einzelnen Pro-

gramme bemühen und nach der richtigen Form der Suchanfrage schauen. Die nachfolgende 

Tabelle gibt einen Überblick über typische Suchfunktionen in drei großen Konkordanz-Pro-

grammen (Korpora).

DWDS – Digita-

les Wörterbuch 

der deutschen 

Sprache

BYU-BNC – 

British National 

Corpus, interface 

by M. Davies

ČNK – Český národní 

korpus, veřejný přístup

Wortform so suchen, wie 

eingegeben

@will Sang šel

alle Formen eines Wortes 

suchen (Lemma)

will oder 

wollen

�ndet auch woll-

te, gewollt usw.

[sing]

�ndet auch sang, 

singing usw.

*

[lemma=“jít“]

�ndet auch šel, jdu usw.

Verbindung aus zwei 

oder mehr Wörtern su-

chen

will gehen

�ndet auch woll-

te gehen

hopefully 

not

už jdu

Phrase suchen mit be-

liebiger „Füllung“ (hier 2 

Wörter)

schimpfte 

#2 aus

sing * * 

song

*

[lemma=“mít“] 

[] {0,2} 

[word=“rád“]

alle Sätze, in denen ent-

weder das eine oder das 

andere Wort vorkommt

Kanzlerin 

|| Merkel

quick|fast penzion|pension

Wortteile, z.B. alle Wörter, 

die mit Arzt- anfangen

Arzt* oder 

*zeit

un*ly

für unlikely, unu-

sually

prac.* oder .*tel

Tab 4.3: Überblick über Standard-Suchfunktionen und Suchausdrücke (Operatoren)

* nicht über den ö�entlichen Zugang verfügbar, nur über den Zugang für registrierte Nutzer (plný přístup na http://
www.korpus.cz/hledat_v_cnk.php)

Einige Basis-Suchabfragen beherrscht auch die Suchmaschine Google, z.B. die Abfrage mit 

Platzhalter (schimpfte * aus). Bei der Bewertung der Ergebnisse sollte man jedoch im-

mer bedenken, dass gerade englischsprachige Webseiten nicht immer von Muttersprachlern 

verfasst wurden. Und natürlich unterliegt die schriftliche Produktion im Internet im Unter-

schied zu Korpustexten generell keiner Kontrolle und die Tre�erhäu�gkeit kann schnell durch 

Kopien und Mehrfachzitate verzerrt werden. Hier gilt also immer: unbedingt auf die Quelle 

und den Kontext des Suchergebnisses achten.
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Bei der Suche nach typischen Verb-Substantiv oder Adjektiv-Substantiv-Verbindungen (Kol-

lokationen) sind Programme, die Wortpro�le erstellen, eine große Hilfe. Sie zeigen typische 

Verbindungen eines Wortes an, und zwar nach Wortarten geordnet. Für das Englische bie-

tet neben der kostenp�ichtigen Sketch Engine (www.sketchengine.co.uk) JustTheWord kos-

tenfrei (www.just-the-word.com) seine Dienste an (siehe Abb. 4.3). Wer auf dem deutschen 

DWDS-Portal sucht, �ndet diesen Service als Funktion Wortpro�l (siehe Abb. 4.4). Schließlich 

soll noch das Wortschatz-Projekt der Universität Leipzig (wortschatz.uni-leipzig.de) erwähnt 

werden. Der Wortschatz-Server erstellt sehr schöne Gra�ken für typische Wortverbindungen 

und „Textnachbarn“, unterscheidet allerdings die Wortarten nicht.

Abb. 4.3 Ausschnitt aus dem Wortpro�l für acclaim, erstellt von JustTheWord, www.just-the-word.com

4.3 Korpora im Unterricht: 
Didaktische Einsatzmöglichkeiten

Für den Sprachunterricht bringen Korpora und Co. vor allem den Vorteil, dass wir als LehrerIn-

nen schnell und passend zum jeweiligen Unterrichtsthema oder Grammatikschwerpunkt au-

thentische Textbeispiele �nden, mit denen wir selbst Aufgaben erstellen können. Gleichzeitig 

ist es ein Instrument, um (noch mehr) aktuellen Sprachgebrauch ins Klassenzimmer zu holen, 

insbesondere, wenn der Unterricht nicht im Zielsprachenland statt�ndet. Nicht zuletzt helfen 
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unseren Lernenden diese Beispiele, Regeln zum Funktionieren der Sprache zu erschließen. 

Das kann besonders bei Strukturen und Sprachmustern wichtig sein, die es so in der eige-

nen Sprache nicht gibt, wo wir mit rein formalen Regeln nicht alles erklären können, weil die 

Semantik der Wörter Beschränkungen mit sich bringt. Das Phänomen kennen beispielsweise 

Lehrer slawischer Sprachen, wenn sie den Gebrauch des Verbaspekts oder der Bewegungsver-

ben erklären, oder Englischlehrer von der richtigen Verwendung des Gerundiums. 

Aber auch für die Wortschatzarbeit ist das Korpus ein hilfreiches Werkzeug. Besonders in fort-

geschrittenen Kursen oder Kursen mit dem Schwerpunkt auf der Entwicklung des Schreibens 

kann man mit gut ausgewählten Textbeispielen zeigen, dass Wörter nicht beliebig kombi-

nierbar sind, sondern „Vorlieben“ haben. Entscheidungen kann man auf Deutsch eben nicht 

nehmen, sondern nur tre�en oder fällen. Das englische decision wiederum geht eine enge 

Verbindung mit make ein. Kann eine unangenehme Erkenntnis sauer sein, oder doch ist sie 

doch eher bitter? Solche Vorlieben können in guten Wörterbüchern verzeichnet sein, sind es 

aber nicht immer. Schnell gewonnene Wortpro�le aus Millionen von Beispielen des täglichen 

Sprachgebrauchs zeigen hingegen sofort, was Muttersprachler für angemessen und richtig 

halten. Und mit ihrer Hilfe �ndet man die feinen Unterschiede im Gebrauch scheinbar syno-

nymer Wörter, wie z.B. taub und gehörlos, idea und nápad, Einfall und Idee, seldom und rarely.

Für diese und ähnliche Unterschiede im Gebrauch ähnlicher Wörter kann man Lerner mit Kor-

pusbeispielen sehr gut sensibilisieren und damit klassischen Interferenzfehlern vorbeugen 

oder zumindest an ihnen arbeiten.

Authentische Sprache und Textbeispiele aus dem Korpus sind im Anfangsunterricht natürlich 

nicht bedingungslos einsetzbar. Seine beste Anwendung �ndet das Korpus hauptsächlich bei 

Lernenden ab B1-Niveau. Dennoch bieten Korpora auch für Lehrer, die in A2-Kursen unter-

richten, die Möglichkeit, passende und vor allem häu�g frequentierte Beispiele für die Unter-

richtsarbeit zu �nden.

Im Folgenden werden insgesamt 6 Anwendungsbeispiele für die Arbeit mit Korpora in der 

täglichen Unterrichtspraxis vorgestellt. 

Korpora – Didaktische Einsatzmöglichkeiten

Das Korpus als Alternative zum Wörterbuch

•	 Sprachgebrauch überprüfen und typische Wortverbindungen „nachschlagen“ 

•	 Fehlerkorrektur und –therapie mit Hilfe des Korpus 

•	 scheinbar synonyme Ausdrücke unterscheiden lernen 
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Unterstützung der Wortschatzarbeit und der Entwicklung der Fertigkeit 
Schreiben

•	 Wortschatz sinnvoll lernen und erweitern: Wortfelder und typische Kollokationen zu-

sammenstellen 

•	 Beispiele für Sprachgebrauch und Varianten �nden

•	 Schreibanlässe gestalten: Phrasen und Idiome zu einem Schlüsselwort zusammenstel-

len

Sensibilisierung für Sprachgebrauch und Sprachmuster

•	 relevante und authentische Textbeispiele zu bestimmten grammatischen Strukturen 

und Sprachmustern zusammenstellen

•	 Listen häu�g frequentierter Wörter zu einem bestimmten grammatischen Problem er-

stellen

4.3.1 Das Korpus als Alternative zum Wörterbuch

Die ersten beiden Aktivitäten sind geeignet, um die Lerner an die Arbeit mit Beispielen aus 

dem Korpus heranzuführen. Die Lehrkraft kann bei Fehlern ansetzen, die ihre Lerner gern und 

häu�g machen. Besonders „geeignet“ sind z.B.: falsch gesetzte Präpositionen nach Adjektiven 

und Substantiven, die Verwechslung semantisch ähnlicher Wörter oder die Missachtung der 

lexikalischen Vorlieben von Wörtern. Vielleicht erkennen Sie aus Ihrer Praxis Beispiele wie die-

se wieder:

* How could we fight with something that we do not know? The 

plage …

* … Jimmy Hendrix died from an overedose. …

* … the biggest harm for these children. …

* … there were accidents of robberies and other crimes, … 

(aus: Kaszubski, 2005)

* Männer müssen nicht für den Haushalt kümmern.

* Der Mann wollte die Reifen in der Werkstatt tauschen.

* Unsere Leistung wird auch mit dem Alter wechseln.

(aus: Imider, 2010)

Beispiele für Aktivitäten 

•	 Aktivität 1: Fehlertherapie – Unterscheiden von semantisch ähnlichen Ausdrücken 

•	 Aktivität 2: Fehlertherapie – Studenten berichtigen Kombinationsfehler mit Hilfe des Kor-

pus 
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Aktivität 1: Fehlertherapie –  
Unterscheiden von semantisch ähnlichen Ausdrücken 

Lehr- und Lernziel: 

Fehlertherapie und Sensibilisierung für die Bedeutung des Kontexts, den Gebrauch seman-

tisch ähnlicher Wörter unterscheiden lernen

Niveau: 

ab B1

Aufgabenbeschreibung: 

Die Lehrkraft wählt ein Wort aus, das ihre Lerner gern mit einem semantisch ähnlichen Wort 

verwechseln, z.B. die deutschen Verben: wissen und kennen. Geeignet ist die Aktivität auch 

für Wörter, die in der Zielsprache gleich mehrere Entsprechungen haben, wie z.B. das deut-

sche Verb (sich) tre�en im Tschechischen: potkat, setkat se, sejít se oder das tschechische Verb 

měnit im Deutschen: (ein-, aus-)tauschen, wechseln, ändern. Die Lehrkraft wählt nun für alle 

Wörter ca. 6-7 Beispiele aus dem Korpus aus, die ihre Lerner verstehen werden und die aus-

reichend Hinweise auf den unterschiedlichen Gebrauch enthalten. Dazu sollten zwei bis drei 

Schlüsselfragen formuliert werden, damit sich die Gebrauchsregeln einfacher ableiten lassen. 
Interesse daran hat, an dem System irgendetwas zu ändern : Für die Lehrer sind die Studienseminare begehrte 

Daran soll sich auch nach der Euro-Einführung nichts ändern . Auf dem Frankreich-Afrika-Gipfel vom Dezember 1996
- den Frieden der Sprache? Daß sich die Welt nur ändert , wenn die Sprache ihre Gewalt verliert? Achtsamkeit

Davon haben sie keine Ahnung. - Das könnte sich ändern , wenn der alte Kämpfer Dole schließlich doch seiner 
-, nicht bleiben, was es war. Kurz: Die Technik ändert sich, die gesellschaftliche Programmatik bleibt! * D...

… Fußballer, die den Verein wechseln wie die Unterhose. Motto: Vertrag erfüllt - wo ist ...
… Kogeler, bisher für die Medien zuständig, wechselt ins Finanzressort. Über die Geschäftsverteilung ..

.. sollte für den Fall, daß einmal die Regierung wechselt . So einen Wechsel hält Weidenfeld im Grunde ...
..., gibt es kaum einen Anreiz, an eine ferne Uni zu wechseln . Thomas Altebäumer, Cambridge - Ich ...

... Empfang bei Rowohlt. Politycki hat das Hemd gewechselt und einen golden funkelnden Ehering angelegt. ...
... wegen der Sommerhitze noch rasch das Hemd wechseln zu wollen, ließ er sich einen Raum zuweisen. …

... wies auf die Tüte vor dem Spiegel. Der Kurier tauschte sie gegen eine andere aus. Sie ging zurück an ...
... Männer arbeiten in den Gärten und tauschen über den Zaun Mitteilungen aus, die...

... auf dem Weg zum nächsten Workshop, tauschen alle ihre Visitenkarten aus. Melanie Woods ruft ...
... Informationsaustausch - (1) Die Vertragsparteien tauschen die Informationen aus, die zur Durchführung ihres...
... die Teilnehmer des Pilotprojekts, um Erfahrungen auszu-

tauschen

. Bernd Henzler sieht die neue Arbeitsform allein ...

... 1 Mark 2 libysche Dinar bekommen. Wer im Land tauscht , zahlt das Achtfache. Die Einfuhr von Dinar ist...
... Schließlich wollte sie, daß wir die Seiten tauschen . Das konnte ich natürlich nicht ablehnen.

... vorgefallen. Erst auf dem Rückweg im Frühnebel tauschen Siegfried und der echte Gunther ihre Rollen. ...
... prostete ihr zu. Wenn er mit seinem Boot kommt, tauscht er Fisch gegen Whisky. - Es war laut im Restaurant.

... Wrack von Parteibonzen. Ich möchte ja nicht tauschen mit ihr. - Erika sprang auf, stürzte zu Julia und...
... die Duenna haben überlegt, was zu tun ist. Sie tauschen ihre Kleider. Als Duenna reizt Luisa ihren 'Herrn' ...

Tab. 4.4: Beispiele aus dem DWDS für die Verben ändern, wechseln, (aus)tauschen

•	 Welche Verben verwendet man, um zu sagen, dass man jemandem etwas gibt und da-

für etwas bekommt, z.B.: Visitenkarte gegen Visitenkarte <Verb> oder Euro gegen Kronen 

<Verb>?
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•	 Welches Verb verwendet man, um zu sagen, dass man sich etwas anderes anzieht, z.B.: die 

Hose <Verb>?

•	 Welches Verb wird häu�g mit „sich“ verwendet und drückt aus, dass eine Situation, eine 

Sache anders wird, z.B. die Welt <Verb> sich?

•	 Mit welchem Verb kann man ausdrücken, dass man in eine andere Stadt zieht oder eine 

andere Stelle annimmt, z.B. in eine andere Fakultät <Verb>?

•	 Worin besteht der Unterschied zwischen: das Hemd wechseln und das Hemd tauschen, die 

Seiten wechseln und die Seiten tauschen.

Aktivität 2: Fehlertherapie –  
Studenten berichtigen Kombinationsfehler mit Hilfe des Korpus

Lehr- und Lernziel: 

Fehlertherapie, Kennenlernen der Filterfunktionen des Korpus, Sensibilisierung für grammati-

sche und lexikalische Vorlieben von Ausdrücken (Rektion und Kollokation) 

Niveau: 

ab B1

Aufgabenbeschreibung: 

Die Lernenden erhalten den Auftrag, Fehler aus einer schriftlichen Arbeit mit Hilfe von Text-

beispielen aus einem Korpus zu korrigieren. Plant man diese Aufgabe als Gruppenarbeit, sollte 

man sich am besten auf die Ergebnisse einer schriftlichen Gruppenarbeit (z.B. Wiki) beziehen. 

Die Lehrkraft kann natürlich auch auf eine Sammlung typischer Fehler aus vielen Einzelar-

beiten zurückgreifen. Für ungeübte Korpus-Nutzer ist es ratsam, sich auf Rektionsfehler oder 

Kombinationsfehler zu beschränken (vgl.: *�ght with something, oder *eine Entscheidung neh-

men). Im Unterschied zu Aktivität 1 werden die Textbeispiele nicht vorsortiert, sondern die 

Lernenden orientieren sich selbst im Korpus und machen sich dabei mit den Möglichkeiten 

des Konkordanz-Programmes vertraut. 

Vor Beginn der Aktivität besprechen Lehrkraft und Lernende im Plenum anhand zweier Bei-

spiele, welche Wörter in die Suchmaske eingegeben werden müssen, und wie man die Suche 

im jeweiligen Fall einschränkt. Wie sucht man also aus der Ergebnisliste alle Kombinationen 

von �ght + Präposition heraus oder Verben die nach Entscheidung stehen. Aus den Ergebnis-

sen leiten die Lerner dann die Korrektur ihres Fehlers ab, also: �ght something, eine Entschei-

dung tre�en / fällen.

Die Lernenden können anschließend dazu ermutigt werden, diese Suchstrategien bereits 

beim Schreiben eines Textes anzuwenden.
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4.3.2 Unterstützung der Wortschatzarbeit und der 
Entwicklung der Fertigkeit „Schreiben“

Die Arbeit mit dem Korpus ist besonders für Kurse interessant, in denen das Schreiben eine 

zentrale Rolle spielt. Außer als Nachschlagewerk kann man das Korpus auch verwenden, um 

Wortschatz in Vorbereitung auf eine Schreibaufgabe zusammenzustellen und zu strukturie-

ren. Das Augenmerk liegt hierbei besonders darauf, wie sich Verb und Substantiv, Substantiv 

und Adjektiv oder Verb und Adverb kombinieren lassen. 

Beispiele für Aktivitäten

•	 Aktivität 3: Idiomatische Wendungen und Kollokationen zu einem Thema sammeln

•	 Aktivität 4: Wortschatz für eine bestimmte Sprachhandlung zusammenstellen, z.B. zum 

Beschreiben von Entwicklungen 

Aktivität 3: Idiomatische Wendungen und Kollokationen in 
Vorbereitung auf eine Schreibaufgabe sammeln 

Lehr- und Lernziel: 

Schreibanlässe gestalten und das Schreiben unterstützen, über einen besonderen Tag berich-

ten, vergangene Geschehnisse beschreiben 

Niveau: 

ab A2

Aufgabenbeschreibung: 

Die Lehrkraft bittet die Lernenden, z.B. nach Abschluss einer Lektion zum Schwerpunkt Ver-

gangenheit / Beschreiben vergangener Geschehnisse, über einen Tag in ihrem Leben zu be-

richten, an dem sie besonders viel Glück oder Pech hatten. Bei diesem Thema werden sie mit 

großer Wahrscheinlichkeit mehr oder weniger feste Wendungen mit den Wörtern Glück, Pech, 

glücklicherweise etc. verwenden wollen. Um den sprachlichen Einstieg ins Schreiben zu er-

leichtern, kann man diese Wendungen mit Hilfe des Korpus zusammenstellen und mit Werk-

zeugen wie wordle oder worditout auch gra�sch schön präsentieren (vgl. Kapitel. 2). Sollten 

die Lernenden mit dem Korpus bereits vertraut sein, können sie diese Aufgabe auch selbst 

angehen. Im Unterricht können die Wendungen dann nach Ausdrücken für glückliche und 

unglückliche Verläufe sortiert, oder es kann nach Entsprechungen in der Muttersprache ge-

sucht werden.

Man sollte die Studenten explizit dazu au�ordern, in ihrer schriftlichen Arbeit von diesen 

Wendungen Gebrauch zu machen und den Text nicht von der Muttersprache ausgehend zu 

„übersetzen“.
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Suchanfragen im ČNK: .*štěst.*  

und .*šťast.*
Suchanfragen im DWDS: Glück und 
Pech  DWDS-Wortpro�l / Relationen-
�lter

Abb. 4.4 Beispiele aus dem ČNK und dem DWDS für Wendungen mit (Un)Glück und Pech, štěstí und neštěstí

Aktivität 4: Wortschatz für eine bestimmte Sprachhandlung 
zusammenstellen, z.B. zum Beschreiben von Entwicklungen 

Lehr- und Lernziel: 

e�ektiv und zielgerichtet nach Kollokationen suchen, Erschließung / Erweiterung eines Wort-

feldes, Sensibilisierung für Bindungsbeschränkungen zwischen Wörtern 

Niveau: 

B2

Aufgabenbeschreibung: 

Zur Vorbereitung auf die Beschreibung einer Gra�k oder Statistik werden die StudentInnen 

gebeten Verben zu sammeln, die eine Entwicklung beschreiben, z.B. steigen, wachsen, zuneh-

men, mehr werden, sich verdoppeln. Mit Hilfe des DWDS-Korpus soll bestimmt werden, wel-

che dieser Verben mit den folgenden Substantiven verwendet werden können: die Zahl der 

Studenten …?..., die Benzinpreise …?..., die Bevölkerung …?..., die Arbeitslosigkeit …?..., meine 

Schwester ...?..., die Temperatur …?... 

Die StudentInnen �nden nun passende Suchanfragen. Sie geben z.B. Temperatur in das DWDS 

ein und �nden mit Hilfe des DWDS-Wortpro�ls und des Relationen�lters heraus, wie sich das 

Wort als Subjekt verhält (siehe Abb. 4.5). Gleichermaßen kann nach einem Verb, z.B. zuneh-

men, gesucht werden. Auch hier wählen die StudentInnen im Relationen�lter des Wortpro�ls 

Subjekt aus.
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Suchanfragen im DWDS: Temperatur  

 DWDS-Wortpro�l / Relationen�lter

Suchanfragen im DWDS: zunehmen 

 DWDS-Wortpro�l / Relationen�lter

Abb. 4.5 Wortpro�le aus dem DWDS für Temperatur und zunehmen

Die Lernenden werden erkennen, dass sich die meisten Substantive nur mit einem oder max. 

zwei der genannten Verben verbinden. Im nächsten Schritt können sie dann in Gruppen eine 

Kollokationsreihe für eines der Verben oder auch für eines der Substantive zusammenstellen. 

Also welche Dinge wachsen, welche steigen oder vergrößern sich, welche nehmen zu. Beschäf-

tigt man sich konkret mit dem Thema Wetter, wird man sich mehr für das Verhalten von Tem-

peratur, Niederschlägen, Bewölkung interessieren. Das Ganze lässt sich gut auf einem Plakat, in 

einem Wiki oder mit Hilfe von wordle (vgl. Kapitel 2) für die anderen Gruppen zusammentra-

gen. 

Variante für schnelle Gruppen:

Aus den gefundenen Beispielen wird ein Quiz für die Mitschüler erstellt. Z.B.: Wie muss es 

richtig heißen?

Mein Bruder

 hat zugenommen.

 hat sich verdoppelt. 

 ist mehr geworden.

Die Benzinpreise

 sind um 5 Cent weniger geworden.

 sind um 5 Cent gefallen. 

 haben um 5 Cent zugenommen.

4.3.3 Sensibilisierung für Sprachgebrauch und 
Sprachmuster

Die beiden folgenden Vorschläge zielen besonders darauf ab, den Lernenden ein Gefühl für 

den Sprachgebrauch, das heißt für typische Muster und Ausdrücke in der Zielsprache zu ge-

ben. Gerade Lerner, die sich eine Sprache hauptsächlich kognitiv, über die Regeln im Sprach-

bau erschließen, akzeptieren ungern rein semantische Erklärungen oder Aussagen wie „Das 

sagt man eben so“. Aufgaben wie diese machen deutlich, dass bestimmte grammatische 

Strukturen nicht für alle Wörter gleichermaßen gelten und dass es sich lohnt, Wörter auch 
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mal in der gebeugten Form und in besonders häu�gen Wendungen zu lernen. Die Botschaft 

lautet: „Ich lerne die Wörter und Wendungen, die von den Muttersprachlern besonders häu�g 

gebraucht werden und in der Form, in der ich sie oft hören werde.“

Beispiele für Aktivitäten

•	 Aktivität 5: Listen häu�g gebrauchter Wörter zu einem bestimmten Schwerpunkt erstellen

•	 Aktivität 6: Regeln für die Verwendung grammatischer Formen anhand authentischer 

Textbeispiele erkennen, am Beispiel des Verbaspekts

Aktivität 5: Listen häu�g gebrauchter Wörter zu einem 
bestimmten Schwerpunkt erstellen 

Lehr- und Lernziel: 

Sensibilisierung für den Sprachgebrauch, Erlernen grammatischer Strukturen im Zusammen-

hang mit häu�g gebrauchten Wörtern 

Niveau: 

ab A1

Aufgabenbeschreibung: 

Je nach Lernfortschritt der Gruppe stellen die Lehrkraft oder die Lernenden selbst besonders 

häu�g gebrauchte Wörter zu einem bestimmten grammatischen oder thematischen Schwer-

punkt zusammen. Das kann zum Beispiel dann nützlich sein, wenn Wortschatz zur Übung ei-

nes bestimmten Falles oder einer bestimmten grammatischen Struktur benötigt wird. Mögli-

che Listen können z.B. erstellt werden für:

•	 die häu�gsten Substantive mit einer bestimmten Wortbildungsendung

•	 z.B. tschechische Substantive auf -tel (ředitel, přítel, obyvatel, majitel)  

Suchanfrage im ČNK: .*tel

•	 z.B. Substantive, die von Adjektiven mit -heit abgeleitet werden (Freiheit, Zufrie-

denheit, Sicherheit, etc.) 

Suchanfrage im DWDS: *heit

•	 die häu�gsten Verben, die nach einem bestimmten Muster gebeugt werden

•	 z.B. die häu�gsten tschechischen Verben auf –ovat

•	 die häu�gsten deutschen Verben auf –ieren 

•	 die häu�gsten Adverbien oder Adjektive,

•	 die z.B. mit dem Verb können (znát) oder wissen (vědět) gebraucht werden

•	 die auf -bar enden.

Die Wortlisten können dann gezielt zum Trainieren bestimmter Fälle (im Fall von -tel z.B. für 
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den Akkusativ belebter männlicher Substantive) oder der Partizip-Bildung (im Fall der Verben 

auf -ieren) verwendet werden. 

Ein weiteres Beispiel aus dem Anfangsunterricht kann darstellen, dass nicht immer der In�-

nitiv die wichtigste und häu�gste Form eines Verbs ist. Das Beispiel zeigt die 28 häu�gsten 

Verbformen im gegenwärtigen Tschechisch und einige typische Kollokationen. Es soll deut-

lich werden, dass man mit vergleichsweise wenig bekannten Formen schon recht viel ausdrü-

cken kann.

Abb. 4.6 die 28 häu�gsten Verbformen im gegenwärtigen Tschechisch

Leider gibt es kein einheitliches Rezept, wie man in den einzelnen Konkordanz-Programmen 

Angaben zur Worthäu�gkeit erhält. Besonders einfach ist es im Fall des BYU-BNC (corpus.byu.

edu). Dort wählt man im Feld Display die Listenansicht LIST (siehe auch Gra�k 1), gibt eine 

Suchanfrage ein, z.B. un*ly (für alle Adverbien, die mit un- beginnen), und erhält eine Auf-

listung aller möglichen Wörter mit der Angabe der Frequenz, z.B. unlikely [5480] unfortunately 

[4475].

Abb. 4.7 Anzeige von Worthäu�gkeiten im Konkordanz-Programm BYU-BNC http://corups.byu.edu/bnc 

Beim tschechischen Nationalkorpus und auch beim DWDS muss man sich für einen (kosten-

freien) Vollzugang registrieren, will man Angaben zur Statistik und Worthäu�gkeit bekom-

men. Eine gute Alternative sind in diesem Fall Frequenzlisten (für Tschechisch unter www.

korpus.cz erhältlich)oder auch Frequenzwörterbücher. Routledge biete eine ganze Reihe von 

Lerner-Frequenzwörterbüchern u.a. für American English, Deutsch, Tschechisch (Čermák und 

Křen, 2011), Spanisch und Französisch an. Sie enthalten die 5000 am häu�gsten gebrauchten 

Wörter dieser Sprachen und führen die Listen zusätzlich getrennt nach Wortarten und klassi-

schen Themenfeldern wie Berufe, Speisen, Natur. 

Generell wirkt es motivierend, grammatische Strukturen zusammen mit bzw. anhand von Wör-
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tern zu präsentieren oder zu lernen, die in dieser Form auch besonders häu�g vorkommen. Es 

lockert die Arbeit an grammatischen Regeln und Strukturen auf, wenn nicht nur Beispiele aus 

dem Lehrbuch, sondern aus dem realen Leben zum Üben verwendet werden, zumal wenn die 

Lernenden sie selbst herausgesucht haben.

Aktivität 6: Sprachmuster erkennen und Regeln ableiten
Lehr- und Lernziele: 

Regeln für Sprachmuster und die Verwendung grammatischer Formen anhand authentischer 

Textbeispiele erkennen, am Beispiel des Verbaspekts 

Niveau: 

ab B1, mit vorab ausgewählten Beispielen auch ab A2

Aufgabenbeschreibung:

Nachdem im Kurs erläutert wurde, was der Verbaspekt ist und warum die meisten Verben zwei 

verschiedene Formen haben, sucht die Lehrkraft Textbeispiele für die Verwendung von ca. 5 

Verben in der vollendeten und in der unvollendeten Form heraus (Suchanfrage im ČNK z.B.: 

koupil? und kupoval?). Die Verben sollten den Lernern bekannt sein und die Beispiele 

sollten nach Möglichkeit hilfreiche Schlüsselwörter enthalten. Es emp�ehlt sich, bei einer Zeit-

form zu bleiben. Die Lernenden analysieren nun in Gruppen für jeweils ein Verb, in welchen 

Situationen der perfektive und wann der imperfektive Aspektpartner verwendet wird. Die Er-

gebnisse werden im Plenum für die einzelnen Verben zusammengetragen und die Funktio-

nen der beiden Aspektpartner verallgemeinert. 

Für die Übungsphase kann die Lehrkraft nun weitere Beispiele zu den gleichen Verben ver-

wenden und in ein Arbeitsblatt kopieren. Statt der ursprünglichen Verbform werden beide 

eingesetzt, so dass die Kursteilnehmer selbst entscheiden müssen, wie der Satz im Original 

lautete. Je nach Niveau, können zu Schlüsselwörtern auch Hilfestellungen gegeben werden.

Abb. 4.8 Beispielaufgabe zur Funktion des tschechischen Aspekts in der Vergangenheit

Diese Aktivität emp�ehlt sich als ergänzende Aufgabe, wenn Sprachstrukturen behandelt 
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werden, die nicht alle Wörter gleichermaßen betre�en bzw. die an die Semantik der betrof-

fenen lexikalischen Einheiten gebunden sind, z.B.: Wann verwende ich im Englischen much, 

wann many? Wann benutze ich nach dem Verb jít (gehen) die Präposition do, k oder wann na? 

Welche Verben können im Deutschen das Zustandspassiv bilden?

Variante: Fortgeschrittene können selbst Beispiele zusammenstellen und eine Aufgabe für 

ihre Mitschüler vorbereiten. Optional können auch Schlüsselwörter gesammelt werden, die 

die Verwendung des einen oder anderen Aspekts anzeigen.

Die Lerner sind erfahrungsgemäß sehr konzentriert bei der Sache und erkennen die wesent-

lichen Verwendungsregeln ohne Schwierigkeiten. Auch A2-Lerner schrecken vor der Aufgabe 

nicht zurück, vorausgesetzt, dass die Beispiele dem Niveau entsprechend ausgewählt wurden. 

Verständnisschwierigkeiten einzelner Wörter werden in der Regel in der Gruppe geklärt oder 

können von der Lehrkraft behoben werden. Die aktive Auseinandersetzung mit den Beispie-

len, das Suchen und Ableiten von Regeln und nicht zuletzt der Versuch, Entsprechungen in 

der Muttersprache zu �nden, wirken positiv auf das Verständnis und das spätere Verwenden 

der Formen.

Pädagogische Korpora – das Backbone-Projekt

Die bisher vorgestellten Aktivitäten können im Grunde mit jedem verfügbaren Korpus durch-

geführt werden, so es ausreichend groß ist und Quellen umfasst, auf die wir unsere Beispie-

le auch stützen wollen (in der Regel die Nationalkorpora). Zum Abschluss soll hier noch ein 

Korpus besondere Erwähnung �nden, das genau auf die Bedürfnisse des Sprachunterrichts 

abgestimmt ist - das Backbone-Projekt (http://u-002-segsv001.uni-tuebingen.de/backbone/

moodle/). 

Das Backbone-Korpus besteht aus Interview-Texten zu Themen, die zentral für Lerner ab B1 

sind. Sie reichen von der Kultur und den Regionen des Zielsprachenlandes über Bildung, Ge-

sundheit, Arbeitsleben bis hin zu Wirtschaft und Technik. Im Unterschied zu klassischen Kor-

pora sind die Quell-Texte auch komplett einzusehen und schließlich sogar als Video verfügbar. 

Damit birgt das Korpus für den Fremdsprachenunterricht deutlich mehr Möglichkeiten als je-

des andere, denn man kann mit ganzen Texten arbeiten.

Backbone „arbeitet“ zunächst einmal wie ein normales Konkordanz-Programm und ermög-

licht die Suche nach Wörtern und Kollokationen. Das große Plus jedoch ist, dass die Skripte 

der Interviews auch didaktisch annotiert sind, so dass man seine Suche sowohl nach Themen 

als auch nach Sprachmerkmalen einschränken kann, die besonders für den Sprachunterricht 

relevant sind. Das Backbone-Korpus gibt es für Deutsch, Englisch, Französisch, Polnisch, Spa-

nisch, Türkisch. Für einige der Sprachen sind im Rahmen des Projektes zusätzlich interaktive 

Übungen erstellt worden, die direkt im Korpus verlinkt sind.
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4.4 Mehrwert der Arbeit mit dem Korpus

Das Korpus enthält gebündelte Informationen über den Sprachgebrauch der Zielsprache, 

über Schreib- und Sprechgewohnheiten der Muttersprachler. Immer dann, wenn uns die 

Texte und Beispielsätze im Lehrbuch oder im Wörterbuch nicht ausreichen, wenn aktuelle, 

authentische Beispiele gefragt sind, können Lernende wie auch LehrerInnen auf das Korpus 

zurückgreifen. Konkordanz-Programme halten dabei deutlich mehr Suchmöglichkeiten bereit 

als Online-Wörterbücher.

Solche authentischen Beispiele bereichern die tägliche Unterrichtsarbeit und stellen Struktur- 

und Grammatikübungen in einen sinnvollen Kontext. Das wirkt deutlich motivierend auf die 

Kursteilnehmer, umso mehr wenn sie in die Suche und Auswertung von Beispielsätzen aus 

dem Korpus einbezogen werden. Regeln, die ich mir selbst erschlossen habe, werden sich mir 

besser einprägen. Das Korpus hilft dabei nicht nur beim Entdecken grammatischer Struktu-

ren, sondern enthüllt auch semantische Regeln, die ich vielleicht aus meiner Muttersprache 

nicht kenne (vgl. das Beispiel měnit vs. tauschen, ändern, wechseln). 

Eine Einbindung von Material aus dem Korpus bringt generell eine Orientierung des Sprach-

unterrichts auf die Sprachverwendung und schärft den Blick für Kollokationsregeln in der Ziel-

sprache, die so wichtig sind, nicht nur im Englischen. Viele Lerner wissen zwar, dass man nicht 

alles „eins zu eins“ aus der Muttersprache übertragen kann, aber gerade beim Schreiben von 

Texten verlassen sie sich gern auf die Bindungsregeln in der eigenen Sprache. Die Fehlerthe-

rapie mit dem Korpus kann hier viel Aufklärungsarbeit leisten.

Schließlich ist das Korpus auch ein nützliches Tool für LehrerInnen, die keine Muttersprachler 

sind, und überprüfen wollen, ob dieser oder jener verdächtige Satz aus der Schreibaufgabe 

eines Lernenden vielleicht doch richtig sein könnte.
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5. Werkzeuge und Hilfsmittel - technische 
Hinweise

5.1 Kooperatives Schreiben mit Foren, Wikis 
und Blogs

5.1.1 Foren

Um die Möglichkeiten der Verwendung von Foren im Fremdsprachenunterricht besser zu de-

monstrieren, werden im Folgenden die grundlegenden Funktionen und Merkmale am Bei-

spiel von Moodle-Foren dargestellt. 

Funktionen und Merkmale von Moodle-Foren:

•	 Beiträge werden chronologisch gespeichert.

•	 Beiträge können als E-Mail weitergeleitet werden.

•	 Gelesene Beiträge können markiert werden.

•	 Zu Beiträgen können Dateien angehängt werden.

•	 TrainerIn kann Beiträge von den ForumsteilnehmerInnen bearbeiten.

•	 TrainerIn kann Beiträge von den ForumsteilnehmerInnen bewerten. 

•	 TrainerIn kann die Zahl der Beiträge pro NutzerIn festlegen. 

•	 Verschiedene Abonnementsoptionen sind möglich (optional, verp�ichtend, automatisch, 

deaktiviert)

•	 Diskussionen können in verschiedenen Ansichten angezeigt werden: Anzeige in ver-

schachtelter Form (Standardeinstellung), Anzeige chronologisch sortiert (alt > neu oder neu 

> alt), Anzeige als hierarchische Struktur

vgl. Moodle-Hilfe: http://docs.moodle.org/20/de/Forum_kon�gurieren#Grundeinstellungen

Einstellungen in Moodle-Foren:

Die folgende Abbildung zeigt die Einstellungsmöglichkeiten im Moodle-Forum. Weitere Hin-

weise zu den jeweiligen zu leistenden Angaben erhält man in Moodle beim Anklicken der 

gelben Fragezeichen-Symbole. Danach wird in der Regel eine ausführliche Hilfe angezeigt, die 

genau den Abschnitt thematisiert, dem das Fragezeichen zugeordnet ist.
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Abb. 5.1 Forum-Einstellungen in Moodle

Typen von Moodle-Foren:

Es gibt fünf verschiedene Forentypen. Danach ergeben sich verschiedene Szenarien und 

Schreibabläufe. 

•	 Diskussion zu einem Thema - Forum zu nur einem einzigen Thema, zu dem alle etwas 

schreiben dürfen. Dies ermöglicht kurze und sehr spezielle Diskussionen.

•	 Jede Person postet genau ein Thema - Forum in dem jede Person genau ein einziges 

Diskussionsthema erö�nen darf. Zu jedem Thema dürfen alle anderen etwas antworten.

•	 Frage- und Antwort-Forum - Forum, bei dem die Teilnehmer/innen zuerst ihre eigene 

Position posten müssen, bevor sie die anderen Beiträge sehen und darauf antworten kön-

nen.

•	 Standardforum in einem blog-ähnlichen Anzeigeformat - o�enes Forum, in dem jeder 

Der Name des Forums 

erscheint in der Kurs-

übersicht und sollte so-

mit aussagekräftig sein.
Siehe unten: Typen 

von Moodle-Foren

Die Beschreibung 

enthält in der Regel die 

Aufgabenstellung.
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zu jeder Zeit ein neues Diskussionsthema erö�nen und auf alle Beiträge antworten kann. 

Bei diesem Forum werden alle Themen auf einer Seite zusammen mit Links „Dieses Thema 

diskutieren“ gezeigt.

•	 Standardforum zur allgemeinen Nutzung- ein o�enes Forum, in dem jeder zu jeder 

Zeit ein neues Diskussionsthema erö�nen und auf alle Beiträge antworten kann.

 Mehr unter Moodle-Hilfe: http://docs.moodle.org/20/de/Forum_kon�gurieren#Grundeinste

llungen

5.1.2 Wikis: Moodle-Wiki und Wikispaces

Funktionen und Merkmale von Moodle-Wiki:

Die Au�istung der Funktionen und Merkmale von Wikis am Beispiel des Moodle-Wiki macht 

unter anderem den Unterschied zwischen Foren und Wikis deutlich. Der Hauptunterschied 

liegt darin, dass die Beiträge nicht chronologisch gespeichert werden, sondern ein gemein-

sam erstellter Text entsteht.

•	 TranerInnen und TeilnehmerInnen können gemeinsam den Inhalt der Wiki-Seiten erstel-

len, erweitern und verändern.

•	 TrainerInnen haben Zugri� auf alle Versionen einer Wiki-Seite. 

•	 TrainerInnen können ältere Versionen wiederherstellen oder Seiten löschen.

•	 TrainerInnen können verschiedene Modi einstellen (gemeinschaftliches oder persönli-

ches Wiki). 

Alle Versionen und Änderungen einer Seite werden mit Datum und Autor gespeichert (vgl. 

Strasser 2011:103�). 

Typen/Modi von Moodle-Wiki:

•	 Gemeinschaftliches Wiki – alle arbeiten gemeinsam an einem Wiki.

•	 Persönliches Wiki – jeder besitzt und bearbeitet sein eigenes, persönliches Wiki.

Mehr dazu unter Moodle-Hilfe: http://docs.moodle.org/20/de/Wiki_kon�gurieren
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Einstellungen im Moodle-Wiki:

Die folgende Abbildung veranschaulicht die Einstellungsmöglichkeiten im Moodle-Wiki:

Abb. 5.2 Wiki-Einstellungen Moodle

Weitere Wiki-Anbieter - Wikispaces

Wikispaces ist ein plattformunabhängiges onlinebasiertes Tool zum Erstellen und Publizieren 

eigener Wiki-Seiten. Es eignet sich insbesondere für komplexere Projekte und bietet mehr 

gestalterischen Freiraum. Die nachfolgenden Links stellen nicht nur Beispiele für Wikis unter 

Wikispaces dar, sie sind auch eine wertvolle, im Laufe des Projekts zusammengetragene Quelle 

von Sprachaufgaben und Sprachspielen für den Sprachunterricht.

Sammlung von Sprachaufgaben: http://elma-aufgaben.wikispaces.com/Home 

Sammlung von Sprachspielen: http://sprachspiele.wikispaces.com/

Der Name des Wikis 

erscheint in der Kurs-

übersicht und sollte so-

mit aussagekräftig sein.

Die Beschreibung 

enthält in der Regel die 

Aufgabenstellung.
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Abb. 5.3 Navigationsbereich und Einstellungen von Wiki „Elma-Aufgaben“ (http://elma-aufgaben.wikispaces.com/)

5.1.3 Blogs: Blogger

Es gibt viele Blog-Anbieter im Internet. Da die Blogs im ELMA-Projekt mit Blogger (http://www.

blogger.com) erstellt wurden, werden die wichtigsten Funktionen und Merkmale von Blogs 

am Beispiel von Blogger dargestellt. 

Funktionen und Merkmale von Blogs (am Beispiel von Blogger):

•	 Mit einem Blog-Account können mehrere Blogs kostenlos erstellt werden.

•	 Posts (Beiträge) werden chronologisch gespeichert. Der letzte Beitrag erscheint ganz 

oben, alte Beiträge werden archiviert.

•	 Posts können kommentiert werden (Kommentarfunktion kann aber auch deaktiviert wer-

den).

•	 Blog-Beiträge können als RSS-Feed abonniert werden.

•	 Lieblingsblogs können nachverfolgt werden (Option: regelmäßig lesen). 

•	 Verschiedene Blog-Layouts können ausgewählt werden. 

•	 Blogs und Posts können gelöscht werden.

Hilfe - Erste Schritte mit Blogger etc. siehe unter: http://support.google.com/blogger/

Die folgenden Abbildungen zeigen das Editierfenster beim Erstellen eines neuen Beitrags 

(Posts) in Blogger sowie die dazugehörige Vorschau mit dem Kommentarfenster:
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Blogeintrag erstellen

Abb. 5.4 Neuen Post in Blogger erstellen - Editierfenster

Abb. 5.5 Vorschau des neuen Posts in Blogger

Die Posts können von den 

Lesern kommentiert werden.
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Beispiele für Blogs:

Im Folgenden werden Beispiele für Tutorenblogs für Deutsch als Fremdsprache sowie Exper-

tenblogs zum Thema Fremdsprachen und Neue Medien aufgelistet. 

Tutorenblogs für DaF-LehrerInnen:

•	 http://cornelia.siteware.ch/blog/wordpress/

•	 http://blog.goethe.de/majstersztyk

Tutorenblogs für DaF-LernerInnen:

•	 http://deutschlich.wordpress.com

•	 http://www.deutschlern.net/

Deutschsprachige Tutorenblogs für Fremdsprachen und Neue Medien:

•	 http://sprachennetz.blogspot.com/

•	 http://fremdsprachenundneuemedien.blogspot.com/

Englischsprachige Tutorenblogs über Bildung und Technik:

•	 http://www.boxoftricks.net/home/

•	 http://steve-wheeler.blogspot.com/

•	 http://www.freetech4teachers.com/

•	 http://ozgekaraoglu.edublogs.org/

•	 http://edte.ch/blog/

5.2 Wortschatzarbeit mit Online-Hilfsmitteln

Der folgende Abschnitt stellt die wichtigsten Funktionen, Merkmale und Einstellungsmög-

lichkeiten der Wordcloud-Generatoren Wordle und Word It Out, des Mindmapping-Programms 

Bubbl.us, des Moodle-Glossars und des Online-Vokabeltrainers Quizlet dar. Zum Schluss folgen 

Beispiele für monolinguale Online-Wörterbücher für Englisch, Deutsch und Tschechisch. 

5.2.1 Wortwolken und Mindmaps:  
Wordle, Word-It-Out, Bubbl.us

Wordle und Word-It-Out sind Wortwolken-Generatoren. Die kreative Erzeugung von Wortwol-

ken bietet eine attraktive visuelle Hilfe, um sich Wörter und Wendungen besser einzuprägen. 

Neben den allgemeinen Charakteristika für Wortwolken-Generatoren werden spezi�sche 

Merkmale für Wordle und Word-It-Out aufgelistet. 

Bubbl.us ist ein interaktives Online Mindmap-Programm, dessen Merkmale und Funktionswei-
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se hier kurz beschrieben werden.

Funktionen und Merkmale von Wortwolken-Generatoren im 
Allgemeinen:

•	 Die Größe der Wörter variiert je nach Häu� gkeit des Wortes. 

•	 Wortkombinationen, die nicht getrennt werden sollen, werden mit Tilde ~ verbunden.

•	 Das Layout kann festgelegt werden (Farbe, Schriftart Größe).

•	 Die fertige Wortwolke kann ausgedruckt werden. 

•	 Der Html-Link kann eingebunden werden (in Wiki, Blog, Forum, Webseite usw.)

Funktionen und Merkmale von Wordle (http://wordle.net):

•	 Anmeldung ist nicht möglich. 

•	 Der URL-Link erscheint nach dem Speichern. 

•	 Speichern ist nur ö� entlich möglich.

•	 Speichern als Gra� k ist nicht möglich.

•	 Html-Code kann eingebunden werden. 

•	 Die Wortwolke kann als pdf ausgedruckt werden.

•	 Die Wortwolke kann gelöscht werden, wenn der Link zum Löschen gespeichert wurde. 

Wortwolken mit Wordle erstellen

Die nächste Abbildung stellt das Wordle-Editierfenster dar, in das Wörter oder ganze Texte 

eingetragen und anschließend zur Wortwolke generiert werden:

Abb. 5.6 Das Editorfenster in Wordle

Hier wird der gewünschte 

Text eingefügt.

Beim Klicken auf „Go“ wird 

die Wortwolke generiert.
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Nach dem Erstellen kann die Wortwolke formatiert werden. Verschiedene Layouts stehen den 

Nutzern zur Verfügung:

Abb. 5.7 Einstellungen in Wordle

Funktionen und Merkmale von Word-It-Out (http://worditout.com):

•	 Zum Speichern ist die E-Mail-Adresse erforderlich. 

•	 Text-, Word-List- und Wordcloud-Einstellungen sind möglich.

•	 Ausgewählte Wörter werden ausgeblendet (Text-Filter). 

•	 Der URL-Link erscheint nach dem Speichern und wird per E-Mail verschickt. 

•	 Speichern ist ö�entlich und privat möglich.

•	 Speichern als Gra�k ist im png-Format möglich.

•	 Der Html-Code kann eingebunden werden. 

•	 Ausdrucken als png-Datei ist möglich . 

•	 Der Link zum Löschen kommt per E-Mail. 

Das Layout kann festgelegt werden.
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Wortwolken mit Word-It-Out erstellen

Die folgenden Abbildungen zeigen das Editierfenster und die zahlreichen Einstellungsmög-

lichkeiten von Word-It-Out:

Abb. 5.8 Word-It-Out-Editor

Bei den Text-Einstellungen können ausgewählte Hilfswörter und Satzzeichen weggelassen 

werden:

Abb. 5.9 Text-Einstellungen in Word-It-Out

Bei den Word-List-Einstellungen kann die Anzahl der darzustellenden Wörter verändert wer-

den. Jedes einzelne Wort kann bearbeitet, entfernt oder ausgeblendet werden:

Hier wird der gewünsch-

te Text eingefügt.

Beim Klick auf „Word it out!“ 

wird die Wortwolke generiert.
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Abb. 5.10 Wortliste-Einstellungen in Word-It-Out

Bei den Wordcloud-Einstellungen kann das Layout der gesamten Wortwolke, die Farbe des 

Textes und des Hintergrundes oder die Anzahl der Farben festgelegt werden.

Abb. 5.11 Wordcloud-Einstellungen in Word-It-Out

Funktionen und Merkmale von Bubbl.us

Bubbl.us (http://bubbl.us) ist eine freie Online-Software zum Erstellen von Mindmaps mit fol-

genden Funktionen und Merkmalen:

•	 Anmeldung per Login ist erforderlich.

•	 Drei Mindmaps können in einem kostenlosen Nutzerkonto erstellt werden.

•	 Mindmaps können anderen Nutzern zur Ansicht oder Bearbeitung freigegeben werden.

•	 Mindmaps können als Html exportiert und z.B. im Blog, Wiki, einer Webseite etc. einge-

bunden werden.

•	 Mindmaps können als Bilddatei (jpg oder png) gespeichert und ausgedruckt werden.
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•	 Neue Einträge werden mit der Lernplattform (z. B. Moodle) synchronisiert.

Editieroptionen in Bubbl.us

Die nachfolgenden Abbildungen zeigen, wie mit Hilfe von Bubbl.us Mindmaps angelegt und 

verwaltet werden. Die Struktur kann frei angepasst werden, indem beliebig viele Zweige und 

Textfelder erstellt und an die richtige Stelle verschoben werden. Zusätzlich kann die Farbe und 

Textgröße in den Textfeldern festgelegt und Verbindungen zwischen verschiedenen Zweigen 

gezeichnet werden.

Abb 5.12 Editieroptionen in Bubbl.us

Gleichberechtigte Katego-

rien werden mit Tabulator-

Taste erstellt.

Neue Unterkategorien (Blase) 

werden mit Strg + Enter erstellt.

Zweige (Verbindungslinien) 

können mit Beschriftungen 

(Labels) versehen werden.
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Abb. 5.13 Nutzerober�äche in Bubbl.us

Abb. 5.14 Nutzerober�äche in Bubbl.us

5.2.2 Glossare und Online-Vokabeltrainer:  
Moodle-Glossar und Quizlet

Auch mit Glossaren und Online-Vokabeltrainern kann man den Wortschatz sehr brauchbar 

strukturieren. Im Folgenden wird als Beispiel für ein Online-Glossar das in Moodle integrier-

Über „Sharing“ kann ein Code zum 

Einbetten der Mindmap in die eigene 

Webseite oder Plattform erstellt werden. 

Mindmaps können in Ord-

nern verwaltet werden. 

NutzerInnen können 

hinzugefügt und in Gruppen 

geordnet werden.

Über „Export“ wird die 

Mindmap als Bild oder 

Html-Datei ausgegeben.
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te Glossar mit seinen Merkmalen und Funktionsweisen vorgestellt und als Beispiel für einen 

Online-Trainer Quizlet. 

Funktionen und Merkmale des Moodle-Glossars:

•	 TrainerInnen und TeilnehmerInnen können Glossareinträge vornehmen.

•	 Trainer können Glossareinträge vor der Verö�entlichung prüfen. 

•	 Glossareinträge können kommentiert werden.

•	 Glossareinträge können kategorisiert werden.

•	 Glossare können in verschiedenen Anzeigeformaten, z. B. Enzyklopädie, FAQ dargestellt 

werden.

•	 Das Glossar kann nach verschiedenen Kriterien durchsucht werden: Alphabet, Autor, Er-

stellungsdatum und Kategorie.

•	 Glossare können im XML-Format importiert und exportiert werden.

•	 Glossare können ausgedruckt werden. 

•	 Pro Kurs ist ein Hauptglossar möglich, das nur TrainerInnen aktualisieren können.

Einstellungen im Moodle-Glossar

Abb. 5.15 Einstellungen in Moodle-Glossar

Der Name des Glossars 

erscheint in der Kursüber-

sicht und sollte somit 

aussagekräftig sein.

Die Beschreibung 

enthält in der Regel die 

Aufgabenstellung.
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Funktionen und Merkmale von Quizlet

Quizlet (http://quizlet.com) ist ein leistungsstarker kostenloser Online-Vokabeltrainer und hat 

folgende Funktionen und Merkmale: 

•	 Um Lernkarten (Kartensätze) selbst zu erstellen, ist eine Registrierung erforderlich.

•	 Ohne Anmeldung kann man ö�entliche Lernkarten nutzen.

•	 Zu jedem Lernkartenset gibt es drei Übungen (Buchstabieren, Lernen, Test) und zwei 

Spiele (Verstreutspiel, Weltallrennen).

•	 Für viele Sprachen gibt es eine Audio-Funktion, z.B. für EN, DE, FR, ES, RU, IT, P, PL etc.

•	 Lerngruppen (Classes) können gebildet werden. 

•	 Freunde können eingeladen werden.

•	  Lernkarten und Tests können ausgedruckt oder als URL / Html-Link eingebunden werden. 

Lernkarten mit Quizlet erstellen

Abb. 5.16 Neuen Lernkartensatz in Quizlet erstellen

In der linken und rechten Spalte werden 

Wörter bzw. Wendungen und deren Entspre-

chungen in der jeweiligen Sprache eingegeben. 
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5.2.3 Online-Wörterbücher 

Die Online-Wörterbücher verfügen über Funktionen, die ihnen einen eindeutigen Mehrwert 

gegenüber den Druckvarianten verscha�en:

Funktionen und Merkmale von Online-Wörterbüchern am Beispiel von 
Oxford Learner`s Dictionary (http://oald8.oxfordlearnersdictionaries.com/)

•	 Die Suchbegri�e werden über eine Suchmaschine gefunden. 

•	 Die Suchresultate erscheinen mit Angabe der Wortart. 

•	 Zu jedem Suchbegri� gibt es eine Audio-Aufzeichnung. 

•	 Einige Einträge verfügen über eine gra�sche Darstellung. 

•	 Die Einträge können per E-Mail oder soziale Netzwerke weiterempfohlen und verö�ent-

licht werden. 

•	 Die Suchresultate (verschiedene Bedeutungen, Wortarten, Beispielsätze etc.) werden gra-

�sch mittels Piktogrammen, Schriftfarbe und -layout entsprechend gekennzeichnet. 

•	 Die Einträge sind miteinander verlinkt.

Abb. 5.17 Suchresultate für den Suchbegri� “house” in Oxford Learner`s Dictionary (http://oald8.
oxfordlearnersdictionaries.com/)

Hier wird das gesuchte Wort eingegeben. 

verwandte Wörter 

und Wendungen

Aussprache

Gra�sche 

Darstellung

Beispielsätze, Kollo-

kationen, Synonyme
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Online-Wörterbücher für Englisch:

•	 Oxford Advanced Learner’s Dictionary: http://www.oup.com/elt/catalogue/teachersites/

oald7/?cc=global 

•	 Cambridge Dictionaries online: http://dictionary.cambridge.org/

•	 Heinle’s Newbury House Dictionary of American English: http://nhd.heinle.com/Home.aspx

•	 Mirriam Webster Learners Dictionary: http://www.learnersdictionary.com/

Thesauri

•	 http://www.yourdictionary.com/

•	 http://thesaurus.com/

•	 http://www.visualthesaurus.com/

Online-Wörterbücher für Deutsch:

•	 Wörterbuch der deutschen Sprache: http://www.dwds.de

•	 Duden-Wörterbuch: http://www.duden.de

•	 Wortschatz Uni Leipzig: http://wortschatz.uni-leipzig.de/

Thesaurus

•	 http://www.openthesaurus.de

Online-Wörterbücher für Tschechisch:

•	 http://prirucka.ujc.cas.cz/

•	 http://slovniky.lingea.cz

•	 http://cs.wiktionary.org

5.3 Mündliche Kommunikation via Internet

In diesem Abschnitt werden einige der im Kapitel 4 „Mündliche Kommunikation via Internet“ 

genannten Werkzeuge mit ihren Merkmalen und Funktionsweisen vorgestellt. 

5.3.1 Sprachaufnahmewerkzeug Voki

In der folgenden Abbildung werden die verschiedenen Optionen dargestellt, die man beim 

Erstellen eines Voki-Avatars hat. Einige Charaktere, wie z.B. Politiker oder 3D-Charaktere sind 

nur unter der „Classroom-Lizenz“ verfügbar.
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Abb. 5.18 Einstellungsmöglichkeiten beim Voki unter http://www.voki.com

5.3.2 Multimedia-Inhalte einbetten 

Wer mit einer Lernplattform und Web2.0-Werkzeugen arbeitet, wird die mit diesen Program-

men erstellten Inhalte auf der Lernplattform den Lernenden zur Verfügung stellen wollen. 

Dies sollte kein Screenshot sein, sondern als eine interaktive Anwendung direkt in die Platt-

form integriert werden.

Am Beispiel eines Voki-Avatars wird gezeigt, wie das „eigene Pro�l“ in die Moodle-Plattform 

eingebettet wird. (siehe auch Kap. 3, Aktivität 2)

Auswahl verschiedener
Charaktere und ihrer 

Frisur, Kleidung,  Schmucks etc.

Hier wir bestimmt, was der Avatar sagen soll.
Man kann einen Text eintippen, diktieren 

oder eine Audiodatei hochladen.

Einige Feineinstellungen 
für den Avatar

Hier wird der Hintergrund 
und daneben ein 
Playertyp gewählt.

Am Ende klicken Sie auf 
„Verö�entlichen“.
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1. „Einbett-Code“ kopieren 

•	 Wenn Sie Ihren Avatar auf http://www.voki.com erstellt haben, klicken Sie auf

•	 und kopieren Sie den „Einbett-Code“ am Ende

Solchen Einbett-Code �nden Sie bei vielen Web-2.0-Anwendungen wie z. B. bei allen YouTu-

be-Videos, bei Vocaroo etc. 

2.  „Einbett-Code“ in ein Html-Textfeld einfügen

Jetzt können Sie den Code in ein beliebiges Textfeld auf Moodle einbetten. Sie müssen nur auf 

die Html-Ansicht umschalten. 

Fügen Sie den Avatar Ihrer Pro�lbeschreibung auf Moodle hinzu.

•	 Ihr Pro�l ö�nen: klicken Sie auf Ihren Namen oben rechts im Fenster

•	 wählen Sie den Reiter Pro�l bearbeiten

•	 Gehen Sie zu Ihrer Beschreibung und wechseln Sie in die Html-Ansicht, indem Sie hier 

klicken

•	 Jetzt können Sie den kopierten „Einbett-Code“ einfügen und dann unten auf 

 klicken. Ihr Avatar ist jetzt in Ihrem Pro�l und kann sprechen .
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Sie können die Multimediainhalte auf diese Art nicht nur in alle Textfelder auf Moodle einbet-

ten, sondern auch in alle anderen Webseiten, bei denen Sie Zugri� auf Html haben.

5.3.3 Anlegen einer Voxopop-Diskussionsgruppe 

1. Melden Sie Sich bei voxopop an  Join in

2. Erstellen Sie Ihre eigene 

Diskussionsgruppe  Start a talkgroup

•	 Geben Sie der Gruppe einen Namen 

•	 Wählen Sie den Gruppentyp und die Kategorie 

 Type of group, Categorie

•	 Legen Sie die Zugangsberechtigungen fest  

 open, restricted, private

•	 Laden Sie ein Bild hoch  select image

•	 Optional: Wählen Sie eine Farbe Colour Sche-

me 

•	 Formulieren Sie eine Beschreibung zu der Dis-

kussionsgruppe  Description

•	 Zum Schluss klicken Sie auf , um Änderungen zu speichern

3. Beginnen Sie eine Diskussion

Lernende klicken auf den Link, den sie per E-Mail bekommen, dann auf „join this talkgroup“, 

registrieren sich ggf. auf Voxopop und können dann über „Record a message“ eigene Beiträge 

bzw. Antworten auf die Eingangsfrage aufzeichnen.

Um eine Diskussionsgruppe nach Beendigung der Diskussion zu löschen, muss der Adminis-

trator der Diskussionsgruppe unter “Admin/Edit” auf “Click here to delete this group” klicken.

Starten Sie eine neue Diskussion, indem 

Sie den ersten Beitrag aufnehmen. Dabei kann es 

sich um die Aufgabenbeschreibung handeln.

Laden Sie Ihre Lernen-

de zur Diskussion ein.
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5.3.4 Podcasts für verschiedene Sprachen

Wie im Kapitel 3.3 beschrieben, stellen Podcast eine beinah unerschöp�iche Quelle für meist 

authentische und aktuelle Audioinhalte, die im Unterricht verwendet werden können.

Folgende Au�istung stellt eine Auswahl von Podcastquellen für verschiedene Sprachen dar. 

Aufgrund der Schnelllebigkeit von Internetquellen ist allerdings damit zu rechnen, dass viele 

Podcasts nach einiger Zeit nicht mehr unter den genannten Adressen zu �nden sind. 

Deutsch:

•	 Deutsche Welle - Top-Thema mit Vokabeln - http://www.podcast.de/podcast/2631/

•	 Langsam gesprochene Nachrichten (Deutsche Welle) - http://www.podcast.de/pod-

cast/28288/ 

•	 Slow German - http://www.slowgerman.com/

•	 Guter Umgang - Deutsch lernen mit Umgangssprache - http://deutschlern.net/podcast/ 

•	 GI – Grüße aus Deutschland http://www.goethe.de/lrn/prj/gad/deindex.htm 

•	 Deutsch perfekt - http://www.deutsch-perfekt.com/audio/podcast

•	 RADIO DEUTSCH ALS FREMDSPRACHE - http://radiodaf.podspot.de 

•	 Internationale Podcast-Werkstatt http://skbpodcast.podspot.de 

•	 Der Märchenpodcast - http://www.podcast.de/podcast/14496/ 

•	 Märchen aus aller Welt - http://www.maerchenpodcast.de/ (mit Registrierung)

•	 Kinderpod - http://nicki.podspot.de/ 

Sammlungen:

•	 Sammlung von DaF-Podcasts zum Reinhören: http://protopage.com/dafcasts#Untitled/

Podcasts 

•	 Sammlung von DaF-Podcasts mit Kommentaren: http://landeskunde.wordpress.com/

daf-podcasting/ 

•	 Portal mit deutschen Podcasts: http://www.podcast.de/ 

Tschechisch:

Zpravodajství, publicistika

•	 Ozvěny dne - http://www2.rozhlas.cz/podcast/podcast_porady.php?p_po=120 

•	 Nad věcí - http://www2.rozhlas.cz/podcast/podcast_porady.php?p_po=91

•	 Impulsy Václava Moravce – http://rss.impuls.cz/impulsy.rss

Ostatní podcasty

•	 Happy Tree Friends – http://podcast.happytreefriends.com/htfrss.xml - Známý animo-
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vaný seriál o roztomilých lesních zvířátkách ve formě videopodcastu - 

•	 Odvážné palce – http://feeds.feedburner.com/odvaznepalce/ - Kvalitní český podcast ze 

světa �lmu

•	 Evropa 2  – http://www.evropa2.cz/cs/tym-a-porady/mp3-archiv/index.shtml

•	 Frekvence1 -  http://www.frekvence1.cz/cs/vite-to-hned/jak-poslouchat-f1/ze-zaznamu.

shtml

Französisch:

•	 http://www.rmc.fr/rub/services/84/rmc/radio/podcast/

•	 http://www.r�.fr/radiofr/podcast/journalFrancaisFacile.xml

•	 http://frenchecole.libsyn.com/ (15 Podcasts zum Französischlernen)

•	 http://www.dailyfrenchpod.com/how-to-subscribe-to-dfp-podcasts.php (Podcasts – für 

itunes)

•	 http://www.frenchpodclass.com

•	 http://www.podcast.de/stichwort/franz%C3%B6sisch+lernen+1

•	 http://www.podclub.ch

Englisch:

•	 Spotlight -http://www.spotlight-online.de/audio/podcast

•	 podcastsinenglish - http://www.podcastsinenglish.com/index.shtml

•	 BBC Learn English - 6 Minute English - (siehe auch andere Podcasts in der linken Navigati-

onsspalte) - http://www.bbc.co.uk/worldservice/learningenglish/general/sixminute/

•	 Sammlung - alle BBC podcasts - http://www.bbc.co.uk/podcasts

•	 http://www.eslpod.com

•	 http://www.englishthroughstories.com

•	 http://www.business-spotlight.de/podcast

•	 http://www.englishpod.com

•	 http://www.speakingenglishpodcast.com

•	 http://www.businessenglishpod.com

•	 http://www.LearnRealEnglish.com

•	 http://www.E�ortlessEnglishClub.com

•	 http://www.podcast.de/kategorie/815/Englisch

Spanisch

•	 spanisch-live.de - Podcast - http://podcast.spanisch-live.de/- In diesem Podcast können 
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Sie den Inhalt des Podcasts auf der Webseite mitlesen. Daher eignet er sich besonders für 

Anfänger.

•	 edufone.com - Finally Learn Spanish - http://www.edufone.com/podcasts.php - In diesem 

wöchentlich erscheinenden Podcast liegt der Schwerpunkt auf Gesprächen und Dialo-

gen. Bei jeder Episode ist der Schwierigkeitsgrad („Di�culty Level“) angegeben. 

•	 Co�ee Break Spanish - Podcast - http://radiolingua.com/shows/spanish/co�ee-break-

spanish/- Zu diesem Podcast gibt es ergänzende Lernmaterialien, die jedoch nur für Pre-

mium-Mitglieder verfügbar sind.

•	 Learn Spanish - Survival Guide - http://survivalspanish.libsyn.com/ - Mit diesem Podcast 

lernen Sie Unterhaltungen zu führen, wie sie im Alltag häu�g vorkommen.

•	 notesinspanish.com - Spanish Podcasts - http://www.notesinspanish.com/spanish-au-

dio/- Hier �nden Sie verschiedene Episoden für Fortgeschrittene („Intermediate“ und 

„Advanced“). Die Podcasts sind kostenlos, Zusatzmaterialien zu den Podcasts sind jedoch 

kostenp�ichtig.

•	 http://news.bbc.co.uk/hi/spanish/news/

•	 http://www.informarn.nl/

•	 http://www.rcinet.ca/espagnol/

•	 http://www.rtve.es/podcast/

•	 http://www.newsinslowspanish.com/

Italienisch

•	 LearnItalianPod - http://www.learnitalianpod.com/- LearnItalianPod ist der wohl bekann-

teste Podcast zum Italienisch lernen. Der Podcast erscheint wöchentlich. Auf der Webseite 

können im Archiv auch alle vorangegangenen  Podcasts angehört werden. Iin der rechten 

Seitenhälfte be�nden sich etwas versteckt unter „Archives“ die Links zu den Podcasts der 

vergangenen Monate. 

•	 RADIazione - http://www.radiazione.org/RADIazione/Index/Index.html - Dieser zweispra-

chige Podcast wird von Studenten der Uni Erlangen produziert. Ziele des Podcasts sind 

es, Italiener und Deutsche zu verbinden  und einen Einblick in die italienische Kultur zu 

scha�en. Inhalt des Podcasts sind viele landeskundliche Themen. 

•	 MyDailyPhrase - Italian Podcast - http://www.mydailyphrase.com/italian/ - In diesem 

20wöchigen Kurs werden die Grundlagen der italienischen Sprache vermittelt. Alle Fol-

gen können auf der Webseite angehört werden. Auf der Hauptseite werden die aktuellen 

Folgen angezeigt. Ältere Folgen �nden Sie etwas versteckt in der rechten Spalte unter 

„Archives“. Die einzelnen Sendungen können auf der Webseite auch als mp3-Datei her-

untergeladen werden. 
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•	 RaiRadio1 - Podcasts - http://www.radio.rai.it/radio1/podcast/podcast.cfm - Hier �nden 

Sie eine Liste von Podcasts zu verschiedenen Themen  der italienischen Rundfunkanstalt 

RAI. Diese richten sich nicht speziell an Italienisch-Lernende, daher sind sie eher für Fort-

geschrittene geeignet.

•	 http://ombelico.de/podcasts-zum-italienisch-lernen-145

•	 http://www.italienisch-lernen-online.de/lernenmit/podcast

Anleitungen zur Produktion eigener Podcasts

Neben der Verwendung von fertigen Podcasts im Fremdsprachenunterricht bietet es sich an, 

eigene Podcasts zu produzieren. Folgende Quellen bieten eine Anleitung zur Produktion ei-

gener Podcasts.

•	 http://www.schulpodcasting.info/podcast_anleitung.html

•	 http://www.schulpodcasting.info/podcasts_fremdsprache.html

•	 http://wiki.podcast.de/Produzieren

•	 http://www.podhost.de/

5.4 Übersicht über Korpora und Konkordanz-
Programme

5.4.1 Korpora nach Sprachen

Es gibt mittlerweile für sehr viele Sprachen umfangreiche elektronische Textsammlungen und 

oft bemühen sich linguistische Institute darum, dass die Auswahl für die Gegenwartssprache 

repräsentativ* ist. Einige Institute stellen daneben auch Korpora mit anderen Schwerpunkten, 

z.B. reine Korpora der gesprochenen Sprache, diachrone oder Korpora bestimmte Autoren 

etc. bereit (z.B. das russische und tschechische Nationalkorpus). Oft ist es so, dass ein Korpus 

oder eine Korpus-Sammlung auch seine eigene Suchmaschine mitbringt – das Konkordanz-

Programm (KoPro.). Diese Programme unterscheiden sich, weswegen hier leider keine einheit-

liche Bedienungsanleitung gegeben werden kann. Es kommt jedoch vor, dass ein Programm 

auf mehrere Korpora zugreift und diese auswertet (z.B. die polnische Entwicklung Policarp) 

oder sogar für mehrere Sprachen „arbeitet“ wie die Entwicklung von M. Davies von der Brig-

ham University (BUY) für britisches und amerikanisches Englisch sowie für Spanisch.

Der folgende Überblick konzentriert sich auf die Sprachen, die von den Teilnehmern der Schu-

lungen unterrichtet werden. Es werden nur Korpora und Konkordanz-Programme genannt, 

die online zugänglich sind. Die Liste erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit.
* kursiv hervorgehobene Wörter verweisen auf Begri�e und Abkürzungen in der Übersicht.
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5.4.2 Extra: Kollokationen auf einen Blick

Einen besonderen Service bieten Programme, die aus der Menge der Sprachdaten sog. Word 

Sketches oder Wortpro�le errechnen. Das heißt, sie zeigen zu einem gesuchten Wort typische 

Verbindungen mit anderen Wortarten an, fassen also quasi das Verhalten eines Wortes im Kor-

pus auf einer Seite zusammen.

Die Sketch Engine bietet diesen Service für eine große Zahl von Sprachen (u.a. Englisch, 

Deutsch, Französisch, Tschechisch). Der Zugang ist allerdings kostenp�ichtig. Weitere Infor-

mationen unter: http://www.sketchengine.co.uk/ 

kostenfreie Dienste für Englisch

•	 JustTheWord http://www.just-the-word.com/ 

•	 HASK. collocation databases http://212.191.73.248:8081/HaskWeb/Home 

•	 word and phrase (analyze texts) http://www.wordandphrase.info/analyzeText.asp das 

Programm analysiert online externe/eigene Texte und zeigt für einzelne Wörter per Klick 

Wortpro�le auf der Basis des BNC oder COCA an

kostenfreie Dienste für Deutsch

•	 das Digitale Wörterbuch der deutschen Sprache http://www.dwds.de nach Eingabe 

des gesuchten Wortes  DWDS-Wortpro�l auswählen und für die gezielte Suche nach 

Wortarten und Funktionen im Satz auf  Relationen�lter klicken 

5.4.3 Parallelkorpora und Kontext-Wörterbücher

Parallelkorpora enthalten Texte in mehreren Sprachen, d.h. sie zeigen für ein gesuchtes Wort 

oder eine Phrase nicht nur Beispiele aus Texten einer Sprache, sondern gleich auch deren ent-

sprechende Übersetzung an. Ähnlich verfahren auch Online-Kontext-Wörterbücher. Sie be-

ziehen sich entweder auf ein eigenes Korpus von übersetzten Texten (Linguatools) oder auf 

zweisprachige Texte aus dem Internet, z.B. professionell übersetzte Webseiten (Linguee).

•	 Interkorp Parallelkorpus http://www.korpus.cz/intercorp/ umfangreichstes Parallelkor-

pus mit Tschechisch als Bezugssprache (d.h. es gibt zu jedem fremdsprachigen Text ein 

Pendant in der tschechischen Sprache); für die Sprachen BE, BG, DA, DE, EL, EN, ES, ET, FI, 

FR, HR, HU, IT, LT, LV, MK, MT, NL, NO, PL, PT, RO, RU, SK, SL, SR, SV; kostenfreie Registrierung 

wie für ČNK unter http://korpus.cz/prohlaseni.php

•	 Parallelkorpus des russischen Nationalkorpus 

http://ruscorpora.ru/search-para-en.html für die Sprachen BE, DE, EN, UK mit Russisch als 

Bezugssprache
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•	 Linguee http://www.linguee.de/ für Deutsch – Englisch, Englisch – Spanisch, Englisch – 

Portugiesisch, Englisch – Französisch 

•	 Linguatools http://www.linguatools.de/ für Deutsch; zeigt Wort- und Satzentsprechun-

gen u.a. in Englisch, Französisch, Spanisch, Italienisch, Tschechisch, Polnisch an

5.4.4 Lernerkorpora

Noch recht selten können wir digitalisierten und analysierten Sammlungen von Lernertexten 

aus dem Fremd- bzw. Zweitspracherwerb begegnen. Es folgen Beispiele für ein deutsches und 

ein englisches Korpus. Ein tschechisches – das Czesl-Korpus – be�ndet sich im Aufbau (Stand 

Sommer 2012).

•	 Lernerkorpus Deutsch als Fremdsprache FALKO http://korpling.german.hu-berlin.de/

falko-suche/search.html mehrere Teilkorpora mit Texten von fortgeschrittenen Deutsch-

lernern und Studenten; fehlerannotiert

•	 PLEC. PELCRA Learner English Corpus http://ia.uni.lodz.pl/plec/ enthält Texte von pol-

nisch-sprachigen Englischlernern, fehlerannotiert
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